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Anwesende: V o r s i t z e n d e r :  C a r l  v. W u r z b a c h ,  Landeshauptmann in K r a i n . —  V e r t r e t e r  d e r  R e g i e r u n g :  K. k. 
S ta t t h a l t e r  Freiherr v. B a c h ;  Landcsrath  R o t h .  —  Sännntliche M itglieder ,  m it  Ausnahme S r .  fürstbischöflichcn 
G naden D r .  W i d m e r  und der Herren Abgeordneten: B a r o n  A p f a l t r e r n ,  G r a f  A u e r s p e r g ,  D c r b i t s c h ,  
O b r e s « ,  J o m b a r t . —  S c h r i f t f ü h r e r :  Abgeordneter K a p e l l e .

T a g e s o r d n u n g :  1. Bericht des Petitionsausschusses über die ihm zugewiesenen Petitionen. —  2. Antrag des Landesausschusses ans B e ­
w illigung einer jährlichen Personalzulage per 100  für den Spitalskanzlisten Job . Sm ukavec. —  3. Antrag des Landesausichusses aus 
definitive Anstellung des provisorischen Kanzleidieuers in  der Amtskauzlei der Landes-Woblthätigkeiisanstalten. —  4. Antrag des Landes­
ausschusses wegen Aenderung der Landesordnung und Landtagswahlvrdnung. —  5. Bericht des Finanzausschusses über den Rechnungs­
abschluß des Grundentlastungssoudes pro 1865.

üeginn der Zihnng 10 Uhr 30  AUnntrn.
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Präsident:
I c h  bestätige die Beschlußfähigkeit des hohen Hauses 

und eröffne die S itzung . D e r  H e r r  Schrif t führer wird  die 
G üte  haben, I h n e n  das Protokoll der letzten S itzung  vorzu- 
t ragcn. (Schrif t führer  G u t tm a u  verliest dasselbe. —  Rach 
der Verlesung :) I s t  etwas gegen die Fassung des Protokolls 
zu e r in n e rn ?  (Nach einer P a u s e : )  W enn nicht, so ist d a s ­
selbe vom hohen Hause genehmigt.

V o r  allem wird das neu ein getretene Landtagsmitglied 
H err  G r a f  M a rg h e r i  die Angelobung leisten. (D ie  V e r­
sammlung erhebt sich.) H err  G ra f  M a rg h e r i ,  S i e  werden 
in  meine Hände an Eidesstatt  augeloben: Treue  und G e ­
horsam S r .  M ajes tä t ,  unserm allcrgnädigsten Kaiser und 
H errn ,  Beobachtung der Gesetze und gewissenhafte Erfü llung  
I h r e r  P f l ich te n !

Abfl. Wruf M argher i:
I c h  gelobe! (D ie  Versam mlung setzt sich.)

Präsident:
B e v o r  ich I h n e n , meine H e r r e n , anderweitige M i t«  

{Heilungen mache, erlaube ich m i r ,  eine Zuschrif t ,  welche 
S e .  Excellenz der H e r r  S ta t t h a l t e r  an  das  P rä s id ium  des 
hohen Hauses erlassen haben, vorzntragen. Dieselbe lautet 
( l i e s t ) :

I X . S i t z u n g .

„Laut Erlasses des H errn  S taa tSm in is tcrS  vom öten 
September l. I . ,  Z .  1 5 .4 5 8 ,  bin ich ermächtigt, den bei­
folgenden Gesetzentwurf über die Wasenmeistergebühren in 
K ra in  a l s  Regierungsvorlage bei dem krainischen Land­
tage einzubringen.

I c h  habe die E h re ,  Euer Hochwohlgcborcn zu er­
suchen, diesen Gesetzentwurf zur verfassungsmäßigen B e ­
handlung beim Landtage an die Tagesordnung zu setzen. 
I n  der weiteren Anlage folgt die B egründung  dieses 
Gesetzentwurfes."

I c h  werde diese Regierungsvorlage lithographiren und 
sofort un te r  die Herren Abgeordneten verthcilen lassen. W enn 
die Verthcilung stattgcfundcn haben w i rd ,  so w ird  diese 
Regierungsvorlage auf die nächste T agesordnung  gesetzt 
werden.

I c h  habe heute auf die Tische der hochverehrten Herren 
Abgeordneten folgende Landtagsvorlagen legen lassen: B e  
rieht des Finanzausschusses, betreffend die G ebär- und 
Findclanstalt ,  und den Berietst des F inanzausschusses, be­
treffend die Kanzlei-Erfordernisse im  Civilspital.

H e r r  O t to  F reiherr  v. A pfaltrern  hat an daö P rä s i ­
dium dieses Hauses folgendes Urlaubsgesuch cingcrcicht (liest): 

„W enn  auch in der Krankheit meines Kindes eine 
Besserung eingetreten ist, so schreitet die Reeonvalcsccn; 
so langsam vorw ärts ,  und bedarf bei dem T y p h u s ,  den



1 O ö  Urlaubsbewilligung an Freiherrn e . Apsaltrern. — P e tit io n  der Gem einde D o le  im Bezirke 3bria, dann der Stadtgem cinde RudolfSwerth. — P etit io n  der 
Gemeindevorstände von  R eifniz. — Vorschläge des D r . Bastler in SBien. —  Interpellation  S v e te c , die slovenische Unterrichtssprache betreffend.

dasselbe kaum überstanden ha t ,  die Reconvalescenz in 
Betreff der D i ä t  einer so genauen Ueberwachnng, daß 
ich um  so weniger den K reis  meiner F am il ie  verlassen 
kann, nachdem auch meine G cm al in  seit einigen T ag en  
krankheitshalber daS B e t t  hüten muß.

Ic h  sehe mich daher genöthigt ,  um  einen weiteren 
U rlaub  von 14  T agen  zu b i t t e n , von welchem ich im 
Falle der B ew ill igung m ir  so weit Gebrauch zu machen 
gesonnen bin, a l s  cs dringend uothwendig sein w ird ."

D a  die Bew il l igung  dieses Urlaubes nicht m ir ,  son­
dern dem hohen Hause zusteht, so bitte ich jene Herren , 
welche diesen U rlaub  bewilligen, sich gefälligst zu erheben. 
(Geschieht.) D e r  U rlaub  ist bewilligt.

E s  sind m ir  unmitte lbar vor der S i tzu n g  mehrere 
Peti t ionen  zugekommen, nämlich die P e t i t ion  der Gemeinde 
D ole  im Bezirke J d r i a  wegen Erwirkung eines Landeö- 
gesetzes zur Abgabe der G ebühr von 5  kr. ö. W .  in die Ge- 
nieindecasse für jedes Schaf ,  welches anö den Karster und 
Pojker Gegenden in den R a y o n  der Gemeinde D ole  zur 
Weide getrieben wird.

Diese P e ti t ion  ist au den Landesausschuß überreicht 
und wird daher von m ir  dem hohen Hause vorgelegt. S i e  
wird dem PetitionsauSschusse zur Erledigung zugewiesen.

V om  H errn  Abgeordneten v. Langer ist eine P e ti t ion  
der S tadtgemciudc-Borstehung Rndolfsw erth  um D urchfüh­
rung  der S traßenverb lndulig  von Rudolföwerth  über M e r -  
tfchetschendorf nach Gurkfeld überreicht werden. W ird  dem 
Petitionsansschnsse zugewiesen. (R use :  F inanzausschuß!)

I c h  vernehme den A n t r a g , daß diese P e t i t ion  dem 
Finanzausschüsse zugewieseu werden soll. Wünscht J e m a n d  
das  W o r t ?  W enn  n ich t,  so bitte ich jene H erren ,  welche 
damit einverstanden s in d , daß diese P e ti t ion  dem F in a n z ­
ausschüsse zugewiesen werden soll, sich zn erheben. (Geschieht.) 
D e r  A ntrag  ist angenommen.

ES folgt die P e ti t ion  der Gemeindevorstände deS B e ­
zirkes Reifniz um  Wiedereinführung der T a g l ia  fü r  erlegte 
Raubthiere. (Heiterkeit.)

Auch diese P e ti t ion  ist durch den LandeSauSschuß über­
reicht worden und wird daher von m ir  dem hohen Hause 
zur Kenntnis; mitgetheilt. Auch diese P e ti t ion  wird  dem 
PetitionsauSschusse zugewiesen, wenn keiner der Herren etwas 
einwendet.

D urch  den H errn  Abgeordneten D r .  Costa ist eine 
P e ti t ion  folgenden I n h a l t e s  überreicht worden (l ies t) :

„ P ro ä n ja  m es tn e g a  od bo ra  g lav n e g a  m e s ta  L ju b -  
l ja n sk e g a  z a ra d  u cneg a  je z ik a  l ju d s k ih  iu  s re d n ih  äo l.“

W ird  dem PetitionSanSschusse zugewiesen.
H err  D r .  B as t le r  iu W ien  Übermächte unter dem 7. 

d. M .  mehrere Exemplare der „Vorschläge znr umfassenden 
und soliden finanziellen Selbsthilfe" und hat daS P räs id ium  
des hohen Landtages gebeten, fäninitliche H erren  Abgeordnete 
m it  dieser Broschüre zu betheilen. I c h  habe dieselbe auf die 
Tische der Herren Abgeordneten legen lassen und überreiche 
zugleich ein Exemplar derselben S r .  Exccllenz dem H errn  
S ta t th a l t e r .  (Ueberreicht dasselbe.)

E s  ist der an  das  P rä s id iu m  des hohen Landtages 
geschickten Broschüre eine A usführung  von S e i t e  des H errn  
D r .  B as t le r  bcigelcgen, welche im Conferenzsaale zur all- 
fälligen Einsicht der verehrten Herren Abgeordneten aufliegen 
wird. S i e  vorzuleseu ist Hier nicht der O r t .

H e r r  Abgeordneter Svetee  und Genossen haben eine 
In te rp e l la t io n  an  die hohe Landesregierung überreicht. S i e  
l a u t e t :

I n t e r p e l l a t i o n  a n  d i e  h o h e  k. k. L a n d e s ­
r e g i e r u n g !

D ie  hohe Regierung hat in der letzten Landtagssession 
zu wiederholten Dualen, namentlich aber bei der Debatte 
über die Anträge hinsichtlich der Regelung der Unterrichts­
sprache erklärt, sie wünsche die Bevölkerung in der Sprachen- 
frage möglichst zufrieden zu stellen; ihre Anschauung gipste 
in der Ueberzeugnng von dem nothwendigen Fortschritte in 
der Ausbildung der slovenischen Sprache  und der g ründ­
lichen Aneignung derselben, um den geäußerten Wünschen 
möglichst entsprechen zu können; sic habe keine Veranlassung, 
den Anträgen  des LandeöanSschnsscS, insoweit eö sich um 
den ausgedehnteren Gebrauch der slovenischen Sprache  in 
den UnterrichtSanstalten handelt, entgcgcnzutrcten.

Nach dieser unzweideutigen Erklärung der hohen R e ­
gierung durften w ir  in Hinblick auf daS von S r .  M ajes tä t  
feierlich verkündigte P r in e ip  der nationalen Gleichberechtigung 
hoffen, daß an  den hiesigen UnterrichtSanstalten der slovc- 
nischcn Sprache  allenthalben eine sorgfältige Pflege und ein 
ausgedehnter Gebrauch zu Theil  werde. Diese unsere Hoss- 
nnng ist jedoch nicht in Erfü l lung  gegangen; ja die T ha t-  
fachcn, die seitdem auf dem Gebiete des sprachlichen U nter­
richtes zu Tage  getreten s in d , bezeichnen sogar in Betreff 
der Durchführung der nationalen Gleichberechtiguug —  m it 
Schmerz ltttd B edauern  müssen w ir  es anssprcchcn —  t r a u ­
rige Rückschritte.

E s  sei u n s  gestattet, unsere dicSsälligcn W ahrnehmnngen 
an  diesem O r t e  deS Weiteren anöznführcn.

Bekannt ist die Thatfache, daß die Ergebnisse des slo- 
venischen Unterrichtes an den hiesigen Mittelschulen bei der 
gegenwärtigen Einrichtung nicht genügend sind und weder 

! den Wünschen deS slovenischen Volkes noch den Bedürfnissen 
des Landes entsprechen.

Diese Thatsache wurde in der letzten Landtagssession 
bei B ehandlung der Unterrichtssprache sowohl von dein be­
treffenden LandtagSanSschnsse, a l s  auch von den Gegnern 
seiner Anträge anerkann t ,  ja sie wurden auch vorn hohen 
k. k. S ta a tsm in is te r iu m  m it  E r laß  vom 2 2 .  M ä r z  l. I . ,  
Z .  1 3 5 6 ,  zum entschiedenen Ausdrucke gebracht.

W ie  sehr waren w ir  daher berechtigt, zu erwarten, 
die hohe Regierung werde einer so einstimmig anerkannten 
Thatsache Rechnung tragen und Abhilfe schaffen.

Patriotische M ä n n e r  und die überdies das Gewicht 
voller Sachkeiintniß in die Wagschale legen konnten, haben 
auch nicht gesäum t, die hohe Regierung auf die D ü r f t i g ­
keit und die M ä n g e l  des slovenischen Unterrichtes aufmerk­
sam zu machen.

W i r  heben unter diesen M ä n g e ln  namentlich hervor:
1. D ie  slovenische Sprache genießt noch immer nicht 

die ihr  nach dem O rgan isa tionS-E ntw nrse  für die Mittelschulen 
§ §  31  bis 3 7  a ls  Muttersprache zustehenden Rechte , und 
wird ihr sowohl die a ls  Muttersprache gebührende B eh and ­
lung, alö anch die im Anhänge zum O rgan is iruugS  - E n t ­
würfe N r .  IV  b  bestimmte gesetzliche S tnn d enzah l  vorent- 
halten, indem sic sich anstatt  der gesetzlich m it  4 ,  3  und 2 
fü r  die verschiedenen Classen wöchentlich vorgeschriebenen 
S tu n d e n  m it durchgehend« 2 ,  also im  Semester mit 20  
bis 2 5  S tu n d e n  begnügen mnß.

D ie  in dieser Beziehung gemachten Einwendungen, daß 
die slovenische Sprache  keinen hinreichenden Lehrstoff besitze, 
sind durchaus nicht stichhältig, weil die mehreren S tu n d e n  
hauptsächlich aus das  Untergymnasinin und die Untcrreal- 
fchule entfallen , wo cs sich um die G r a m m a t ik , d. i. um  
die Formenlehre nnd die S y n t a x  der Sprache, handelt, wofür 
gewiß jede S p ra c h e ,  namentlich aber die slovenische, einen
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hinlänglichen S to f f  bieten kann ;  fü r  das  O bergym nasium  
und die Oberrealschule aber auch angenommen, aber nicht 
zugegeben, daß die slovenische Sprache nicht hinreichenden 
Lehrstoff liefern würde, enthält der O rg a n is a t io n s -E n tw u rf  
die ausdrückliche H in w e isu n g , daß auch andere flavifche 
S p ra c h e n ,  namentlich das Altslavische und das  Jllyrische, 
d. i. croato-serbische, in den Unterricht einbezogen werden 
kann.

2 . M i t  E r laß  des U nterrichts -M in is te r ium s ädo. I l t e n  
J ä n n e r  1 8 6 0  wurde ausdrücklich ungeordnet, daß der S p ra c h ­
unterricht in Betreff des Lateinischen, Deutschen und S lo -  
venischen wegen der n o tw en d ig en  Wechselwirkung dieser 
Sprachen  namentlich am Untergymnasium möglichst in einer 
H and  ;n  vereinigen sei. M i t  E r laß  desselben M in is te r iu m s  
(Ido. 2 2 .  J u l i  1 8 6 0  wurde auch ungeordnet, daß bei dem 
deutschen Sprachunterrichte, insbesondere der beiden untersten 
(Stoffen, die slovenische Sprache  zur Nachhilfe in allen jenen 
Fällen anznwenden sei, wo W ortform en und Bedeutungen, 
Redensarten und Gedanken dem Schü ler  eben n u r  durch 
das Entgegenhaltcn feiner Muttersprache faßlich und klar- 
gemacht werden können.

D ie  Anwendung der slovcnifchcn Sprache  bei dem 
deutschen V orträge erscheint in den unteren (Stoffen der 
Mittelschule um so n o tw e n d ig e r ,  a ls  es eine bekannte und 
im J a h r e  1 8 6 5  über eine Anfrage des hohen k. k. S ta a tS -  
m inisteriums sowohl durch den R ea l  - a l s  Gymnafial-Lehr- 
körpcr bestätigte Thatsache i s t , daß bei der gegenwärtigen 
unnatürlichen Einrichtung der Hauptschule die Kinder weder 
in der deutschen noch slovenische» Sprache  genügend un te r­
richtet die Volksschulen verlassen, und daß sic daher auch 
die deutschen V ortröge in den unteren (Stoffen der M i t t e l ­
schule ohne Nachhilfe der Muttersprache offenbar nicht ge­
nügend verstehen können.

Demnach hat die hohe Regierung in keiner dieser 
Beziehungen eine Abhilfe geschafft; j a ,  nach der heurigen 
Vcrthciliing des Lehrperson a ls  wurden gerade in den zwei 
untersten Classcii des G ym n as ium s  zwei stockdeutsche P r o ­
fessoren , die kein W o r t  slovenisch verstehen, a l s  (Stoffen- 
lchrcr bestellt, und stehen überdies noch vier andere des 
Slovcnifchcn unkundige Professoren am Itntcrgynmasiuni 
in  Verwendung.

Eine solche Bestellung der Lehrkräfte widerspricht nicht 
n u r  den bestehenden Vorschriften, sondern auch dem U nte r­
richtszwecke selbst, und gefährdet überdies auch das F o r t ­
kommen der J u g e n d  au s  dem G runde , weil zwischen einem 
stockfremden Lehrer und unserer slovenischen J u g e n d  dciS 
Verständniß in  vielen Fällen geradezu unmöglich ist. W ie 
leicht erblickt z. B .  der deutsche Lehrer in  den S loven ism en  
dcS S chü le rs  einen Unsinn, während, wenn er das  S lo v e -  
nische verstünde, er darin  einen gefunden und logischen 
Gedanken finden müßte. W ie  oft ist der F a l l ,  daß der 
Schü le r  den Gegenstand kennt, ihn in  seiner Muttersprache 
bezeichnen und dcsiniren k a n n , jedoch zufällig den nöthigen 
deutschen Ausdruck nicht findet, und so wegen eines bloßen 
sprachlichen Hindernisses, an dem er kein Verschulden trügt, 
auch a u s  dem Gegenstände schlecht ctoffificirt wird.

Liegt da die G efahr nicht n a h e , daß talentirtc flove- 
nifche Kinder durch Mißvcrftöndniffc des Lehrers falsch 
behandelt, abgeschreckt und selbst dem Unterrichte ganz ab­
wendig gemacht werden können ?

3 .  Thatsache ist es au ch , daß un te r  den acht P rofes­
soren, welche an den hiesigen Mittelschulen m it  dem U nter­
richte der slovenischen Sprache betraut s i n d , n u r  zwei 
geprüfte sich befinden. M a n  wird vielleicht einwenden, daß 
auch die Lehrer der deutschen Sprache  nicht durchgehends 
specicll fü r  diesen Gegenstand geprüft sind. Allein dieser
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E inw and  ist nicht stichhältig, wenn man den Unterschied 
berücksichtigt, welcher in  der bisherigen Behand lung  der zwei 
Sprachen  obgewaltet hat. W ährend das  Deutsche for twäh­
rend auf allen Lehranstalten im reichsten M a ß e  und auf 
das  sorgfältigste gepflegt w u r d e , hat m an  das Slovenische 
in  der f rühem  Z e i t  ga r  nicht und in  der Neuzeit n u r  
höchst mangelhaft berücksichtigt, so daß diesfalls wirklich 
n u r  die erfolgreich bestandene P rü fu n g  die G ew ähr fü r  die 
genügende Kenntniß  bieten tonn.

4 .  I n  der 14. S itzung der letzten Landtagssession haben 
w ir  an die hohe Regierung eine In terpe l la t ion  wegen der zu 
großen Anzahl der Schüler, welche vom slovenischen S prachu n te r­
richte gänzlich befreit worden sind, m it  der B i t te  gerichtet, 
diese Dispensen möglichst zu beschränken. D ie  hohe Regierung 
versprach dam als  durch Errichtung eines besonderen Lchr- 
curscS fü r  Nichtflooenen unserem Wunsche zu entsprechen 
und dadurch die Ertheilung von Dispensen gänzlich zu be­
seitigen.

Leider müssen w ir  es aber heute aussprechen, daß die 
M o d a l i t ä te n , un te r  welchen m it  dein S ta a tsm in is te r ia l -  
ertosfe vom 9. J u n i  l. I . ,  Z .  4 6 9 8 ,  die Errichtung dieses 
besoudern Lehrenrses bewilliget, und die A rt  und Weise, wie 
von den Direetionen die D urchführung  desselben ins Werk 
gesetzt wird, m it  unfern diesfälligen Wünschen und m it den 
Erw ar tungen,  die w ir  nach der B ean tw ortung  unserer I n ­
terpellation hegten, im vollen Widerspruche steht.

D e r  Unterricht soll nämlich fü r  die H örer dieses EurscS 
nicht mehr obligat se in , und die allfällige PriifungSctoffc, 
falls sich der Schüler überhaupt einer P rü fu n g  unterziehen 
will, soll n u r  nach der günstigen, nicht aber auch nach der u n ­
günstigen S e i te  auf die allgemeine Prüfungselasse einen E in ­
fluß üben.

B e i  der tatsächlichen D urchführung hat m an  ferner 
a n s  der unobligaten Eigenschaft dieses E n rscs  die Folgerung 
gezogen, daß zu dessen Besuche Niemand verpflichtet sei, und 
daß es lediglich dem freien Willen der Schüler, die in den­
selben eiutretcu, überlassen werden müsse, ob sie ihn besuchen 
ober nicht.

Endlich hat m an  die Entscheidung d a rü b e r ,  wer in 
diesen E u rö  eiutretcu könne, vorgeblich den Eltern , t a t s ä c h ­
lich aber den Schülern  allein überlassen., S o  ist es denn 
gekommen, daß, trotzdem der M inis tcr ia lcrtaß  den besoudern 
Lehrcnrs ausdrücklich n u r  fü r N i c h t f l o o e n e n  bewilliget 
h a t ,  und trotzdem die S tatist ik  des letzten Schuljahres am 
hiesigen G ym nasium  n u r  6 6  Nichtslovciien a u s w e is t , schon 
bereits gegewärtig über 1 0 0  Gymnasialschüler in diesen 
Lehrcnrs übergetreten, an der Realschule aber mehrere 
Schüler von dem slovenischen Unterrichte, den sie bis dahin 
frequentirt, nun  sogar gänzlich weggeblieben sind.

D a ß  m an  dabei auf den Willen der Eltern  nicht rc- 
flcctirtc, sondern die Schüler allein über ihre N a tiona l i tä t  
oder eigentlich darüber, ob sie den obligaten oder unobligaten 
slovenischen LehrcnrS besuchen wollen, entscheiden l i e ß , dafür 
liegt u n s  ein Beispiel vor, daß ein Realschüler, der in den neu- 
errichteten LehrcurS ohne Wissen und Willen des V a te r s  eingetre­
ten, von diesem, nachdem er in Kenntniß dessen gelangt w ar, 
ausdrücklich zum Rücktritte in die obligate slovenische Ab­
theilung verhalten wurde.

W enn  w ir  diese Gestaltung des slovenischen U nter­
richtes m it  dem früheren Zustande vergleichen, so müssen 
w ir  in derselben eine entschiedene Verschlechterung erkennen.

D e n n  nach dem Erlasse des Unterrichtsministeriums 
dclo. 3 .  August 1 8 60 ,  Z .  1 0 3 1 9 ,  w a r  der slovenische U nte r­
richt an  der Realschule fü r  Je d e rm a n n  ob liga t , und eine 
D isp en s  konnte n u r  ausnahmsweise an  N i c h t f l o o e n e n ,  
die der slovenischen Sprache g a n z  u n k u n d i g  w a r e n
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und erst in eine h ö h e r e  C  l a s s e e i n t  r  a l  e n , von der 
Landesregierung über Einvernehmen des Lehrkörpers ertheilt 
werden.

Gleiche Lorschriften galten auch fü r  das  U ntergym nasinm  
m it  dem einzigen Unterschiede, daß D ispense  auch an  
S chü le r  der ersten Classe ertheilt werden konnten.

Nach der gegenwärtigen P r a x i s  aber ist der Wille des 
S c hü le rs  oder allenfalls seiner E lte rn  genügend, u m  sich 
dem obligaten slovenischcn Unterrichte zu entziehen und in 
einen Lehrcurs überzutreten, wo er nichts zu lernen braucht, 
ja  wo er nicht einmal zum Besuche desselben verhalten 
werden kann.

S o  ist dem F aullenzer ,  dem Lernschenen ein legaler 
W eg geöffnet, sich dem Unterrichte gänzlich zu entziehen und 
sich durch zwei Schulstunden in jeder Woche dem Nichtsthuu 
zu ergeben.

Nach dieser P r a x i s  ist sogar die Möglichkeit geboten, 
daß nach und nach alle R ea l-  und alle Gymnasialschüler 
fü r  diesen besondern Lehrcnrö sich melden, von dem sie 
dann ungestraft ansbleibcn können, so daß m it  der Zeit  auch 
die einzige» zwei geprüften Professoren überflüssig werden 
könnten. Wenigstens sind die Schü le r  des G y m n a s iu m s  be­
re i ts  au f  dem besten Wege, um  zu diesem Endresultate  zu 
gelangen. I n  der letzten Landtagssession glaubten w i r  
u n s  beschweren zn m üssen , daß 2 4  D ispense im  Ganzen 
ertheilt worden sind , heute müssen w i r  zusehen, wie am 
selben G y m n a s iu m  über 1 0 0  Schü le r  in einen Lehrcurs 
ü b e r t re ten , in dem sic durch kein M o t iv  zum L ernen , ja  
nicht e inm al zum Besuche verhalten werden können.

E in  solcher B o rg a n g  hinsichtlich des slovenischcn U n te r ­
richtes ist wahrlich unbegreiflich.

D ie  N a t io n a l i tä t  ist nach unserer innigsten lieber- 
zeugung e twas O bjeetives und objectiv B est im m bares  und kann 
nie und n im m er von der W illkür der Kinder oder allenfalls 
ih rer  oft befangenen und unwissenden E l te rn  abhängig ge­
macht werden. W i r  müssen gegen eine solche B ehand lung  
unserer N a tio n a l i tä t  in  einer der wichtigsten Angelegenheiten, 
wo eS sich um  die Erziehung unserer J u g e n d , u m  die 
Zukunf t  unserer nationalen In te l l igenz  handelt ,  feierlichst 
protcstiren.

Ueberdies machen w ir  die hohe R eg ie rung  auf die 
D em ora l isa t ion  aufm erksam , die ein solches V erfah ren  auf 
unsere J u g e n d  üben m uß .

K a n u  es eine gefährlichere Versuchung fü r  den jugend­
lichen Charakter geben, a l s  sich durch eine einfache V e r ­
leugnung der flovenifchen N a t io n a l i tä t  dem Lernen eines bedeu­
tenden Gegenstandes oder einer nachte i ligen  Prüfungsclassc  
entziehen zu können? W ie  niederdrückend m uß  ferner fü r  
jene flovenifchen Schü ler,  die der Versuchung standhaft w i ­
derstanden h a b e n , das  Bew ußtse in  von dieser w ahrhaft  be­
schämenden B ehand lung  ih re r  M uttersprache sein.

W ährend  sie die deutsche Sprache, die fü r  sie doch eine 
fremde Sprache  i s t , lernen m üssen ; während die deutsche 
S p r a c h e , nebstdem sie fast die ausschließliche U nterrichts­
sprache ist, auch noch überdies die Rechte der M uttersprache 
genießt, sieht er seine sloveuische M uttersprache zurückgesetzt 
und  den Unterricht derselben auf wöchentliche zwei S tu n d e n  
beschränkt, dem sich überdies J e d e r  entziehen kann, der leicht­
sinnig oder furchtsam genug is t ,  seine slovenische N a t io n a ­
l i tä t  zu verleugnen.

Unmöglich kann ein solches Bew ußtse in  aufm unten id  
fü r  unsere J u g e n d  wirken.

W i r  w aren  wirklich nicht gefaßt daraus, daß m an  u n s  
noch heut zu T ag e  die Gleichberechtigung m it  einem solchen

M a ß e  messen w ird . W enn  w ir  u n s  ferner e r in n e rn ,  daß 
die hohe R egierung die D urch füh rung  der Gleichberechtigung 
vor A m t und Gericht von der vorgeschrittenen Fertigkeit in 
der slovenischcn Sprache  —  w i r  beziehen u n s  diesfalls auf 
die in der 2 3 .  S i tzung  der letzten LandtagSfefsion erfolgte 
In te rp e l la t io n s -B e a n tw o r tu n g  —  abhängig gemacht wird , 
so können w i r  u n s  im  Angesicht einer solchen B ehand lung  
des slovenischcn Unterrichtes eines lü tten i  Gefühles nicht er­
wehren.

W i r  erlauben u n s ,  die hohe R egierung aufmerksam zu 
machen, daß ein solches Verfahren gegen unsere N a t io n a l i tä t  
nicht geeignet ist, daS V e r t ra u e n  zur R egierung zu festigen, 
die Völker zn versöhnen , zur Opferwilligkeit und H inge­
bung in  den T agen  der G efah r  aufzum untern . W i r  glauben 
auch fe s t , daß dieses V erfahren  nicht der Wille S r .  M a ­
jestät, nicht die I n t e n t i o n  dcS hohen M in is te r iu m s  ist, und 
auch nicht sein kann.

I n  der Voraussetzung, daß die F rage  hinsichtlich der 
Unterrichtssprache au  den hiesigen Mittelschulen gewiß in 
der nächsten Zukunft  vom Landtage geregelt werden wird, 
erlauben sich die Gefertigten an  die hohe k. f. Landesregie­
ru n g  nachstehende In te rp e l la t io n  zu stellen:

I s t  die hohe k. k. Landesregierung gewillt, m it  aller 
Energie dahin zu wirken:

1. D a ß  der slovenischcn S prache  a l s  Lehrgcgcnstand 
die ih r  nach dem O rgan isa tionSen tw ursc  a l s  M u t t e r ­
sprache zustchcndcu Rechte vollständig e ingeräumt w e rd en ;

2 .  daß die Erlässe des U nterrichtsm in is te r ium s dtlo.
11 . J ä n n e r  und 2 2 .  J u l i  1 8 6 0  hinsichtlich der V ere in i­
gung dcS Sprachunterrich tes  namentlich am  U n te rgy m ­
nasium  in einer H and , sowie die A nwendung der slove- 
uischeu Sprache  zur Nachhilfe beim Unterrichte der deut­
schen Sprache  zum Vollzüge gebracht und die zu diesem 
Zwecke allenfalls n o tw e n d ig e n  Personaländerungen  vor- 
genommen w erd en ;

3 .  daß der slovenische Unterricht überall durch ge­
prüfte Lehrer ertheilt und für die hiezu uöthigen Lehr­
kräfte S o rg e  getragen werde;

4 . daß in Betreff dcS auf G rn n d  des M in is te r ia l ­
erlasses (Mo. 9  J u n i  l. I .  zu errichtenden besonderen 
Lehreurses f ü r  Nichtsloveucn
a) die N a t io n a l i tä t  der S chü le r  nach objectiven M e rk ­

malen durch den Lehrkörper, nicht aber durch die E l te rn  
und noch weniger durch die S c hü le r  selbst bestimmt 
w erd e ;

b) daß der Unterricht der slovenischen Sprache  in G e m ä ß ­
heit deö Erlasses des U nterrich tsm in is te r ium s vom
3 . August 1 8 6 0 ,  Z .  1 0 3 1 9 ,  auch fü r  die Nichtslovenen 
obligat sei, und daß die dicSsällige Prüsnngselasse  ihre 
volle Wirksamkeit sowohl nach der günstigen a ls  u n ­
günstigen S e i t e  ansübe, und

c) daß jene Schü le r ,  welche auf G ru n d  einer unrichtigen 
Angabe ihrer N a t io n a l i t ä t  in den neu errichteten Lchr- 
curS eingetreten oder allenfalls von dem flovenifchen 
Unterrichte ganz weggeblieben f i n d , zu ihrer Pflicht 
zurückgeführt w e rd en ?

LucaS S v e t e c , R o ö i n a t t n ,
D r .  B l e i w e i s ,  J o h a n n  K a p e l l e ,
D r .  E o s t a ,  Jo se f  Z a g o r e c ,
Jo se f  D e b c u z ,  Locker ,
H o r a k , I v a n  T o m a n ,
K l c m c n c i c ,  M .  K o r e n ,

Z o t e . "



D r in g l ic h le it s a n lr a g  b e i  ia n d e ö a u ssc h u ssc s  w e g e n  @ u b » c it t io n  fü r  d ie  N c u r in g e r  S t r a ß e .

Poslanec «Ir. Toman:
P ro s im  g ospod  p rv o s e d n ik , m en e  tu d i  im e n o v a ti. 

J a z  s im  se s ice r n eko liko  z a k asn il, p a  bodem  tu d i  p o d - 
p isa l, ce je  äe d o v o ljen o ! (P odp ise .)

Präsident:
H e rr  D r .  T o m a n  hat die In te rp e l la t io n  anch m it  un te r­

schrieben.
K. k. Statthalter Freiherr v. Bach:

I c h  werde die Ehre haben, diese In te rp e l la t io n  in einer 
der nächsten Sitzungen zu beantworten.

Präsident:
W i r  kommen n u n  zur Tagesordnung . . . .  (wird 

unterbrochen vom)
Wüß. Deschmann:

H e rr  Vorsitzender! I c h  würde m ir  erlauben, im Namen 
des LandeSausschnffes einen Dringlichkeitsantrag zu stellen.

Derselbe betrifft nämlich zwei Eingaben, welche dieser Tage 
an  den LandeSansschnß cingelanfen sind , S traßenfnbven- 
t ioneu betreffend, welche S ubven tionen  bisher dem F inanz-  
ausfchuffe zugewieseu worden sind, und da bezüglich der 
B ew il l igung  derselben die Kräfte deö Landesfondes auch be­
rücksichtiget werden müssen, so erlaubt sich der LandeSauS- 
schnß beit A ntrag  zu stellen, daß m it  Umgehung der gewöhn­
lichen Form ali tä ten ,  welche bei sonstigen Eingaben beobachtet 
werden, diese Einläufe  vom hohen Haufe direct an den 
Finanzausschuß gewiesen würden.

D ie  eine dieser Eingaben bezweckt eine S u b v en tio n  der 
N eur inger S t r a ß e .  ES hat nämlich die hohe Landesregierung 
an den LandesanSfchuß folgende Note gerichtet (licöt):

„ D e r  schlechte Zustand der an s  dem Bezirke Nafsen- 
fnß durch das  Nenring tha l  an die S a v e  und an  die S te in -  
brück-Agrdmcr Eisenbahn führenden Bezirks - refp. Eoncur- 
renzstraße ist schon eine geraume Zeit  her Gegenstand wieder­
holter Klagen und Beschwerden.

Gclegenheitlich meiner letzten Inspektionsreise in Unter- 
krain habe ich mich von der vollen Grundhältigkeit dieser 
Beschwerden überzeugt.

I c h  habe die dringendsten Herstellungen, immentlich 
die Beschotterung der S t r a ß e  zur uothdürstigen S icherung 
der Fahrbarkeit der S t r a ß e  sogleich angeordnet, habe aber 
zugleich bei der offen zu Tage  liegenden Mangelhaftigkeit 
der ersten S t r a ß e ,  namenttich bei dem M a n g e l  der unbe­
d ingt nothwendigen F uud irung  der S t r a ß e  in  theilwcise 
weichem B oden, die k. k. S ave-B auexpos i tu r  beauftragt, auf 
G ru n d  einer eingehenden Localcrhcbnng die Anträge zur 
ordentlichen Justaudfetzung der gedachten, drei Bezirke dnrch- 
fchncidcndcu oder doch berührenden S t r a ß e  zu erstatte».

Diese Anträge m it den P lä n e n  und Kostenvoranschlägen 
liegen n u n  vor.

D e r  die BezirkScassen treffende Aufwand an M eister­
schaften und M ate r ia l ien  fü r  die beantragte Herstellung ist 
bei der von der S a v e - B a u e x p o s i tu r  augedcutetcn Restrin- 
g irung  des M ateria lverbrauches in der G rn n d i rn n g  m it  
3 7 2 8  st. beziffert, wovon anf die BczirkScaffc in  Ratschach 
allein, o h n e  Einrechnung der Wasscrabzugöeauäle, 2 0 8 4  fl. 
entfallen.

Dieser Aufwand ist fü r  deu kleinen Bezirk Ratschach, 
wo 1 pCt. Umlage auf die d irectm S te u e rn  n u r  137  fl. 
im  J a h r e  a b w ir f t ,  und wo zur Deckung der übrigen B e ­
dürfnisse, die a u s  der Bezirkscaffe bestritten werden müssen, 
pro 1 8 6 7  bereits eine lOperc. Umlage auf die direeteu 
S te u e rn  erforderlich und bewilligt ist, geradezu unerschwing-
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(ich, und doch erheischt eS eben sowohl die Wichtigkeit dieser 
BerkehrSstraße, welche ihr durch die C omm uuication  eines 
namhaften und wichtigen TheileS von Unterkrain m it  der 
Eisenbahn a ls  der Hauptverkehrsader an  und fü r sich inne- 
liegt, a ls  die Rücksicht, welche m an  der Urproduetion und 
der I n d u s t r i e ,  insbesondere dem S te in k oh len -B erg b aue  in  
den Bezirken Ratschach und N a s fm s u ß , danu den zwei 
bedeutenden Etablissements im  Bezirke Nciffcufns?, nämlich 
der Dampffourn icrfäge des Gutsbesitzers von Nasfcnfitß, 
B a r o u  B e r g , und der großartigen Zinkhütte des H errn  
Kuschel in J o h a n u e S th a l , deren Prodncte  in der A us fuh r  
an die S t r a ß e  gewiesen s in d , schuldig i s t , daß die a ls  
uunmgänglich nothwendig erkannten Herstellungen ohne allen 
weiteren Aufschub in Angriff genommen und durchgeführt 
werden.

Ic h  erlaube m ir  deshalb das  technische P ro jec t  über 
die in  Rede stehenden Straßcnhcrstcllnngcn in der Anlage 
dem löblichen LandeSanSschussc m it  dem Ersuchen zu über­
m it te ln ,  in W ürd igung  der angedeuteten Rücksichten den 
Gegenstand dem Landtage gefälligst vorlegen und zur E rm ö g ­
lichung der fraglichen, wirklich dringend nothwendigen B a u ­
ausführung  eine ergiebige S u b v en tio n  au s  dem LandcSfondc, 
namentlich zn Gunsten des Bezirkes Ratfchach, erwirken 
zu wollen, dessen S tenerkraf t ,  wie obcrwähnt, im J a h r e  1 8 0 7  
nicht höher gespannt werden kauu,  und welcher auf eine 
solche Begünstigung einen um  so begründeteren Anspruch 
hat, a ls  der S t r a ß c n z u g ,  der den meisten Kostenaufwand 
verursacht, den Bezirk n u r  an der äußersten Grenze berührt 
und der größte Theil  der bäuerlichen Bevölkerung, d. i. der 
S te u e r t r äg e r  und C o n cn r re n ten , von jenem S traßenzuge  
völlig keinen oder doch n u r  einen secnndärcn Vorthcil oder 
Nutzen hat."

D e r  Landesausschuß hat schon bei Gelegenheit des von 
ihm in der letzten Session angebrachten Gesetzentwurfes 
über die Kategorisiruug der S t r a ß e n  die Bedeutung der 
N euring  - oder Großlack - Savenstc incr S t r a ß e  fü r  die 
I n d u s t r ie  und den Handel eines großen TheileS von Untcr- 
krain hervorgehobcn. D ie  von der Landesregierung hervor- 
gehobeneu M ä n g e l  des jetzigen S traßen zu g es  läng s  der 
N eur ing  erheischen eine dringende Abhilfe und können dnrch 
die Eoncurrenz des Bezirkes Ratfchach unmöglich behoben 
w erden , daher nach dem S t r a ß e n  - Concurreuzgesetze vom
14. April  1 8 6 4  ein B e i t r a g  a u s  dem LandcSfondc im S in n e  
des §  10 gerechtfertigt erscheint.

D a  jedoch die B estim m ung der Höhe desselben n u r  
m it  gleichzeitiger Berücksichtigung der im J a h r e  18 67  zur 
HeranSgebnng gclaugeuden S t r a ß c u -S u b v c n t io n c u  geschehen 
kann, und da bereits zwei derartige Ansuchen dem F inanz-  
anSschnssc zur näheren P rü fu n g  und Antragstellnug zuge­
wiesen worden s in d , so stellt der LaudeSauöfchuß, un te r  
B efü rw or tung  der fü r  die Neuriugstraße augefuchteu S u b ­
vention von 2 0 8 4  f l . ,  den A n t r a g :

ES werde dieser Gegenstand dem Finanzausschüsse 
zur weiteren B era th n ng  und Antragstellnug zngewiefen."

Präsident:
I c h  bitte, H e r r  Abgeordneter Deschmann, da S i c  dies 

a ls  einen Dringlichkeitöantrag vors H a n s  gebracht haben, 
vor allem die Dringlichkeit zn begründen.

Abg. Deschmann:
D ie  Dringlichkeit des A ntrages ergibt sich, glaube 

ich, a u s  dem Umstande, daß der Finanzausschuß auch bei 
Feststellung der übrigen Subven tionen  überhaupt auf die 
Höhe der zu bewilligenden S ubveu tioueu  im allgemeinen



1 3 2  DringlichkeitSantraz des LandeSau-IchuffeS, betreffend da» B au -E laborat über die Bezirksftraße zlrischen Katzendors und W ördl. —  Bericht de» P etit ion »-
ausschusseS. —  P etit io n  der Gem einde Kneschal.

Rücksicht nehmen m uß, daher es nothwendig i s t , daß ihm 
auch diese Eingabe so bald a l s  möglich znkomme.

Präsident:
D ie  Unterstützungsfrage entfällt, weil der D ringlich­

keitsantrag vom LandeSaiisschiisse gestellt wurde. W ird  die­
ser DringlichkeitSantrag vom hohen Hause angenommen? 
I c h  bitte jene Herren, welche ihn entnehmen, sitzen zn blei­
ben. (Niemand erhebt sich.) D ie  Dringlichkeit ist vom hohen 
Hause anerkannt. Haben der H e r r  Abgeordnete noch etwas 
zur B eg ründung  ihres A ntrages zu bemerken?

Abg. Deschmann:
Nichts weiter.

Präsident:
Und haben S i e  ebenfalls den A ntrag  gestellt, daß diese 

Driuglichkeitsvorlage dem Finanzanöschusse zuzuweisen se i?

Abg. Deschmann:
J a !

Präsident:
Wünscht Je m a n d  der Herren darüber, daß dieser D r i n g ­

lichkeitsantrag dem FinanzanSschnsse zur Berichterstattung 
zuzuweisen sei, das  W o r t  ? (Nach einer P a n s e : )  W enn 
nicht, so bitte ich jene Herren, welche diesen A ntrag  an- 
uehmcu, sitzen zu bleiben. (Niemand erhebt sich.) D e r  A n ­
trag  ist angenommen. Diese Vorlage wird daher dem O b ­
m an n  des Finanzausschusses, S r .  Exeellenz H errn  B a r o n  
Schloißnigg, übergeben.

Abg. Deschmann:
I c h  bitte, es ist noch eine zweite Vorlage eingelangt. 

D ie  Landesbehörde hier Übermacht un te r  dem 6. d. M . ,  
3 . 1 0 . 2 1 2 ,  das  B a n -E la b o ra t  der nmzulegenden B ez irk s­
straße zwischen Katzendorf und W ö rd l  wegen Erwirkung 
einer S ub v e n tio n  a n s  dem Landesfonde ( l ie s t ) :

„ D a  die angesuchte S u b v en tio n  eine Strecke der 
R udolfsw erth  -Mertschetschendorf-Gurkfelder S t r a ß e  bil­
det, bezüglich welcher S t r a ß e  in der Strecke des K ra ­
kauer Walddurchbruches dem FinanzanSschnsse die nähere 
P rü fu n g  und Antragstellung wegen der Höhe der zu be­
willigenden S u b v e n t io n  obliegt, so wird bean trag t :

D e r  hohe Landtag wolle auch diesen Gegenstand dein 
Finanzausschüsse zur V orberathung und Antragstellung 
zuweisen."

Präsident:
I s t  auch dieser A ntrag  a ls  Dringlichkeitsantrag von 

I h n e n  eingebracht?
Abg. Deschmann:

J a ,  au s  denselben G rü n den  wie der frühere.

Präsident:
E s  sind dieselben G ründe  geltend, wie vorher. W ird  

die Dringlichkeit auch rücksichtlich dieses A ntrages  vom 
hohen Hanse anerkann t?  I c h  bitte jene Herren , welche diese 
Dringlichkeit anerkennen, sitzen zu bleiben. (E s  erhebt sich 
N iem and.)  D ie  Dringlichkeit ist anerkannt. (Z u m  Abgeord­
neten Deschmann gewendet:) S te l len  der H e r r  Abgeordnete 
den A n trag ,  auch diese B orlage dem Finanzausschüsse zu­
zuweisen ?

Abg. Deschmann:
J a !

Präsident:
I s t  etwas rücksichtlich dieses Antrages zu erinnern ? 

(Nach einer P a n s e : )  W enn nicht, so bitte ich jene Herren, 
welche diesen A ntrag  dem FinanzanSschnsse zur V orbera ­
thung zugewiesen haben wol l e n , sitzen zn bleiben. (ES er­
hebt sich Niemand.) D e r  A ntrag  ist genehmigt.

S c .  Exeellenz der H e r r  O b m a n n  des Finanzausschusses 
w ird  ersucht, diese beiden Vorlagen zu übernehmen.

W i r  kommen n u n  zum ersten Gegenstände unserer 
Tagesordnung , das is t :  Bericht des Petitionsausschusses 
über die ihm zugewiesenen Peti t ionen.

Ic h  bitte den H e rrn  Berichterstatter, das  W o r t  zn 
ergreifen.

Berichterstatter Lvetec ( l ie s t ) : 
„S  r r  i ch t

des PetitionöansschnsseS über die P e ti t ion  der Gemeinde 
Kne^ak nm  Beschleunigung der Grnndlastenablöfnng.

D ie  Insassen  der Ortschaften Koritniee, Kne^ak und 
Beü —  gegenwärtig sämmtlich zur Gemeinde Kuezak 
gehörig —  besitzen seit Alters her unter ändern auch das  
S e rv i tu ts rech t :  M ercau t i l - ,  namentlich B rennholz , au s  der 
Herrschaft Schneeberger W aldung  zu beziehen. W ie  auS 
der vorliegenden Beschwerde der gedachten Insassen  zn er­
sehen i s t , hat jedoch das  herrschaftliche Fors tam t in den 
letzten 10  J a h r e n  seine Verpflichtungen gegen die Berechtig­
ten n u r  mangelhaft erfüllt und seit ein p aa r  J a h re n  die 
Anweisungen sogar gänzlich verweigert unter dein Vonvnndc, 
daß der Waldbestand zur Befriedigung aller Ansprüche 
nicht mehr zulänglich sei.

D ie  Berechtigten haben deshalb, wie au s  den vorlie­
genden Acten ersichtlich ist, noch im J a h r e  1 8 6 4  bei der 
hiervrtigen k. k. Landesregierung Beschwerde g e fü h r t , und 
diese hat m it  E r la ß  vom 2. F e b rua r  1 8 05 ,  Z .  8 6 7 3 ,  das 
k. k. Bezirksam t in Laaö angewiesen, diesfalls die V erhand­
lung  zu pflegen und, falls ein gütliches Einverständniß 
zwischen beiden Theilen nicht erzielt werden so ll te , die be­
strittene Zulänglichkeit des Waldbestandeö im couimissioucl- 
len Wege zu erheben und sofort in  erster I n s t a n z  das E r -  
keuntniß zu fällen. O bw oh l  nun  bei der am 10. M ä r z  
v. I .  geschlossenen Verhandlung ein gütliches Eiiiverständ- 
niß nicht zu S ta n d e  kam, wurde die eommissionelle E rhe­
bung nicht vorgenom m en, sondern das  Bezirksam t fällte 
am 21 .  Deeember v. I ,  das  E rk c u u tu iß , die Herrschaft 
habe den Berechtigten das  ihnen anerkanntermaßen gebüh­
r e n d e  S e r v i t n t S - M c r c a n t i l h o l z  bei sonstiger Exeeution an- 
znweisen. l i e b e r  Reeurö d e r  Herrschaft hob jedoch  die k. k. 
Landesregierung m it  E r la ß  vom 2 1 .  M ä r z  l .  I . ,  Z .  1 8 23 ,  
diese Entscheidung ans und tru g  dem Bezirksamte aus, je­
denfalls erst ihrem Erlasse ddo. 2. F e b rna r  1 8 6 5 ,  Z .  8 6 7 3 ,  
zn entsprechen. I n  Folge dessen hat das  Bezirksam t m it  
Bescheid ddo. 20 .  April  l .  I .  e in e  Tagsatzung auf den 
2 4 .  November l .  I .  für  beide Theilc ausgeschrieben, diese 
Tagsatzung j ed o ch  m it Bescheid v o m  17 . November l. I .  
angeblich w e g e n  eingetretener Aintshindernisse auf den 19teii 
Deeember l .  I .  v o n  Amtswegen übertragen.

Auf G ru n d  dieses Sachverhaltes bitten n u n  die ge­
dachten Berechtigten der Ortschaften Koritniee, Kne^ak und 
B e i ,  eö möge zur Beseitigung dieser fü r  sie so nachthei­
ligen Zustände die Grundlastenablösung und Regulirung  
m it aller Beschleunigung durchgeführt, ferner möge dahin 
gewirkt w erden , daß ihnen die Herrschaft b is  dahin ihre
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Holzgebühren unverkürzt ausweise und fü r die V ergangen­
heit entschädige; endlich möge das k. f. B ezirksam t Laaö 
angewiesen werden, die ans den 1 9 . d. M . angeordnete T a g ­
satzung nicht m ehr zu übertragen.

Ic h  werde so frei seh t, das vou der G em eindevor­
stehung in  KneZak aufgenommene P ro to k o ll, welches die 
diessällige Beschwerde enthält und begründet, von W o rt zu 
W o rt vorzulesen ( l ic e t) :

„Z a  p  l s u  i k  :
P r id e jo  p o d p isan i m ozj6 in  p o ob lastenc i iz K n ezak a , 

B eca in  K o r i tu ic  in  dajo  to - le  z a p is a t i :
Sedera. v asi n a s  je , n a m r e c : K n e z a k , B e c , K o r i t -  

n ice , T rno v o , B is trica , V rbovo  in  Z e m o n e , k i vzivam o 
po  so d b ah  2 0 . d a n  a n g u s ta  1 7 9 3  in  21 . d an  m a rc a  1 7 9 4  
v  s e p rav ice  za d rv a rijo  in  k u pc ijo  v än e p e rsk e m  gozdu .

S n e p e rsk a  g ra jä c in a  je  b i la  od  d v a jse t le t  s6m  v  
ro k a li v e c  g o sp od arjev  in  za d n ji g o sp o d arji so ves gozd  
n a  vec delov  ra z d o lili  in  v sacem u  d e lu  svoje posebne 
lo g a r je  p o s tav ili.

8  to  ra z d e litv ijo  je  g ra jä c in a  le s e b e  p o slu z ila , 
p a  n ik a k o r  ne  nas k n ie te ,  k e r n am  je  s te m  b ra n ila , 
d a  b i v sak  op rav iö en  k m e t p o  v s e m  g ozd i bukov ino  
in  ho jev ino  dob ljeval.

Ze d ese t l e t  s&m n am  je  g ra jä c in a  le  v  e n e m , k  
veöern v dveli ra z d e lk ih  svo jega  go zd a  buko v ino  iz k a -  
z o v a la , h o j e v i n o  p a  z a b ra n i la , r e k o c : d a  gozd  je  
n irn a  to lik a n j, d a  b i naäirn  p rav icam  v streza l.

P ris i l je n i  sm o  b i l i ,  g ra jäc ino  za ra d  n jen e g a  ra v -  
n a n ja  to z iti , in  s la v n a  c. k. u ra d n ija  v  Lozu je  se sodbo 
2 1 . decem bra  m eseca 1 8 6 5 , ät. 3 2 1 1  su b  1, s o d ila ,  da  
n a m  o p rav icen im  k m e to m  iz K nezak a , B eca in  K o ritu ic  
im a  g ra jäö in a  s e s i  1 o d rv a  za kupcijo  iz k a z e v a ti.

K a k o r  kaze d o p is slav n e  c. k . u ra d n ije  v  Lozu  20 . 
d a n  a p r i la  m eseca 1. 1., s t. 8 8 0  su b  2, sm o  b ili k lic a u i 
24 . d an  n o v e m b ra  n a  d an  v  Loz, d a  b i se z a ra d  naäe 
p rito z b e  vnovic p o g o d ili se snepersko  g ra jä c in o ; a l i  20 . 
n o v e m b ra  dobim o d o p is  iz L oza su b  3 , k i n a m  zopet 
d a n  p re lo z i n a  19. d ecem b ra  m eseca 1.1. k e r p ra v i s la v n a
c. k . u re d n ija , d a  im a  sedaj m nogo  d ru z ih  bo lje  s i l je -  
n ili reci.

Ö eravno sm o p re p r ic a n i,  d a  se rav n o  v  te m  t r e -  
n o tk u  v ra d n iä k e  d e la  m nozijo  z a ra d  v o ja ä c in e , v e n d a r 
se  n a m  teäko  zd i, d a  ne p rid e m o  do k ra ja  z naäo p ra -  
vico, iz k a te re  p lac u je m o  davke , iz k a te re  sebe  p re z i-  
v im o  in  nase  d ru z in e . X e ra d i b i v id e li, d a  b i se d an  
p o go d b e  19. d ecem b ra  äe e n k ra t  in  m o rd a  se v e c k ra t 
p re lo z il, k e r  se bo jim o, d a  b i g ra jäc in a  n a s  le  za  p  r  a -  
v i c e  o d äkodovala , b rezi d a  b i n a m  p o v r n i l a ,  k a r  
je  n a m  uze d ese t le t  do lzua.

N a s , k i v z iv am o  vse gozdne p rav ice  za d rv a rijo  in  
za  k u pc ijo , je  v K n ezak u  72 , n a  B eöu 4 4 , in  v  K o r i t -  
n ica h  2 4 , v seh  sk u p a j teda j 1 4 0 . Öe odbijem o od  te h  
v s e  t i s t e ,  k i so ze svoje p rav ice  za  kupcijo  g ra jäc in i 
p ro d a li , k a r  j ih  je  n ek a j cez 4 0 ,  n a s  o s ta n e  äe b lizo  
1 0 0 , k i vBivam o vse p rav ice  in  hocem o b i t i  zän je  p ra -  
v icn o  odäkodovan i.

K a k o r  dokazejo  g ra jä c in sk i l is t i ,  po  k te r ih  se n a m  
les  izkazu je , im a  v sa k  k m e t n a  svoj m ase lc  zem ljiäöa 
d o b lje v a ti v sak o  le to  3 7  h o j , k te r ih  je  v sa k a  v red n a  
n a jm a n j ö i s t a  d v a  f o r i n t a ,  te d a j je  p ra v ic a  v sa - 
cega  m a s lic a r ja  v red n a  7 4  fo r. n a  le to , to  je  v  d e se tih  
le t ih  7 4 0  for., in  od  vseh  1 0 0  äe o p rav iö en ih  k m e to v

7 4 0 0 0  for. M ed  te m , ko  n am  g ra jäö in a  le  d ese t le t  ne 
e n  e hoje ne  d a , je  p a  o na  od le ta  do  le ta  zm erom  
p r o d a j a l a ,  k o lik o r je  h o te la  in  m og la .

Cez k lan jsk o  po lico  se peljä, vsako  le to  noö in  d an  
za tisu ce  in  tisu ce  g o ld in a rje v  ro b e  v  K eäko in  äe n  a  m  
p r e d  n o s o m  je  le to s  m a rs ik te re m u  ho je  p ro d a ja la , 
k a r  skazem o te - le  p r ic e :

J a n e z  T om äiö  ät. 5 , G rg o  A d am  ät. 27  in  G rg o  
S ed m ak  ät. 12 iz K o r i tn ic ,  T one K eä ät. 4 2 ,  T one 
N u n c ija  ät. 5 6  in  Jo ze  F a tu r  ät. 4 0  iz B eca.

G ra jäö ina  zm ero m  p r a v i ,  d a  n a m  ne m ore  d a ja ti  
hoj in  d a  j ih  n irn a . Z akaj je  p a  p re te k li  ted en  J u r ä i -  
ö a n o m  i n  Z a g o r c e m ,  k i n iso  n ik d a r  ta c ih  p ra v ic  
v z iva li, k a k o r m i ,  ta k o  iz v rs tn o  h o j e v i n o  v  odäkodo- 
v an je  n je n ih  p ra v ic  iz ro c ila  in  o d m e r i la ,  d a  je  vsako  
o ra lo  g o zd a  v red n o  2 0 0 — 3 0 0  fo r in to v ?  Z a k a j , v p ra -  
ä a m o , s to ji n a d  Ju rä ic a m i l e p ,  c rn  gozd , im en o van  
P r e p o v e d a n e c ,  b lizo  8 0 0  o ra lo v ?  N e m a ra  za ra d  
teg a , d a  g a  bo g ra jä c in a  iz ro c ila  ta c im  v a sß m , k te r im  
se äe vöeraj u i s a n j a l o ,  d a  im ajo  na jm au jäo  p rav ico  
v än epersk em  g o zd u  ? A li  n e m a ra  s i  g a  m is li  g ra jä c in a  
l e  s e b i  o h r a n i t i , n as  d ru g e  p a  s sa m im i g o l a v a m i  
o d sk o d o v a ti?  H oce n e m a ra  g ra jäö in a  t a j i t i ,  d a  im am o  
m i p rav ice  od p rv e  do zad n je  b u k v e  i n  h o j e  po  v s e m  
äneperskem  g o zdu  ?

V s e m u  sv e tu  je  znano , d a  m i k m e tje  n a  z g o ra j-  
nej P iv k i  im a m o  p rem a lo  p o lja , d a  bi sebe in  svoje 
p rez iveli in  z rav en  te g a  äe d av k e  p lacev a li.

M i  k m e tje  vem o, k o lik o  so n am  naäe g o zd n e  p r a ­
v ice vredne, in  n ik d a r  nobeden  pod  so ln cem  u i v  s ta n u  
j ih  tak o  v red n o  in  poäteno  c e n i t i ,  k a k o r  m i, k i  veöji 
d e l od n jih  z ivim o. K d o  je  k r iv ,  d a  sm o od d e se tih  
le tih  sem  ta k o  o b o z a li , d a  n ik ak o i; vec u i n a m  dano  
m iriio  z iv e t i ,  in  d av k e  p la ö e v a ti?  S n e p e r ä k a  g r a j -  
ä ö i n a ,  k i n am  n i d a la  v  d e se tih  le tih  hoj za  7 4 0 0 0  
fo rin to v ! S n e p e r s k a  g r a j ä c i n a ,  k i  daje  v n an jim  k m e ­
to m  naj lepäo h o jev ino  v  o d äk o d v a n je ! S n e p e r s k a  
g r a j ä ö i n a ,  k i p ro d a ja  n a  vse s t r a i n , k a m o r le  m ore, 
t i s te  hoje, k te re  b i im e la  tu d i  n a m  n a  naäe p ra v ic e  d a ­
j a t i !  S u e p e r s k a  g r a j ä c i n a ,  k i  ho je le  z a -se  p ro d a ja  
in  h r a n i ; n a m  d ru z im  p o s to jn sk im  k m e to m  p a  le  p r a ­
vice k r a t i ,  in  n as  za  naj m an jä i ho jic  t o z i  i n  k a -  
z n u j e  i n z a p i r a !  G o to v a  is t iu a  je , d a  g a  sk o ro  n i veö 
m ed  n am i, d a  ne b il  b i uze z a p rt , a l i  d a  ne b i b il  uze 
d o  2 4  fo r .  n a e n k ra t  p laö a l za  k ak o  äkodo, k e r  jo  v en ­
d a r  le  p o  tö m  seg e l, k a r  m u  p re d  B ogom  in  sv e to m  g re  !

D a  je  p a  zgoraj im e n o v a n i P rep o v ed an ec  k ra se n  
gozd , naj p rica jo  v n e n ji lju d jö , p o s ta v im o : Ja n e z  L o g a r 
in  Jo ze  B arb iä  iz P o d ta b r a ,  M ih a  Tom äiö ät. 2 9  iz 
K o r i tn ic , L u k a  Tom äiö ät. 7  iz  B eca, T one § a jn  ät. 17  
in  T one Iv a lis te r  ä t. 5  iz Ju rä ic .

M i p o d p isa n i p o o b la s te n c i tozim o denes vse to  n a -  
äem u  zu pau u , k e r  se n ad jam o , d a  so bo o te h  zadevah  
za  n as  p o te g n il, k e r  im a  sk rb e ü  za  b la g o s ta n  svoje zu - 
p an ije  in  g a  p ro sim o , d a  na j p r v i ö :  p r i  d eze ln em  z b o ru  
z a p ro s i, d a  b i se g o zd n e  p rav ice  b rz  ko  m ogoöe odäkodo- 
v a le ;  d r u g i ö :  d a  b i n a m  p r ip o m o ra l , d a  b i od  äne- 
p e rsk e  g ra jäc in e  n a  h o jah  zastan o  v re d n o s t 7 4 0 0 0  for. 
p r id o b il i;  t r e t j i ö :  d a  se d an  p o godbe 19 . d e c em b ra  1.1. 
n ik a k o r  veö n e  p re lo z i, in  c e t r t i ö :  d a  b i  se än epersk a  
g ra jäö in a  p r i s i l i l a ,  n a m  p o s to jn sk im  k m e to m  do z ad - 
n jeg a  t r e n o tk a  p re d  o d äk o d o v an jem , naäe poätene p r a ­
vice t r d i t i  in  n a m  to lik a n j b u k e v  in  hoj iz k a z o v a ti,
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k o l ik o r  n a m  j i h  j e  do  zdaj po  vsem  g o zd u  a l i  d a ja la  
a l i  d a ja t i  im e la .

K r .  J u r i  K n a f e l c ,  N r .  22  iz K o r i tn ic ,
„ J a n e z  T o m ö i ö ,  „ 5  „ „
„ G rg a  S e d m a k ,  „ 12  „ „
„ J a n e z  § a j n ,  „ 21  „ K nezaka ,
„ J e r n i  K n a f e l c ,  „ 19  „ „
„ J a k o b  S l a v e c ,  „ 12  „ „
* M i h a K e ä ,  „ 3 3  „
„ M ih a  S a b e c ,  „ 6 3  „ Beca ,
„ J a n e z  T o m ö i ö ,  „ 3 0  „ „

Y s i  po  m e n i :
A n d r i  U r b a n c i ö  1. r .  N r .  8 5  iz Beca.

V  p r ico  m e n e :
(M . P . )  M iro s lav  V i l l i a r . “

W enn  m an  diesen Sachverhal t  näher betrachtet, so 
kann m an  nicht u m h in ,  zu bedauern , daß einerseits die 
Herrschaft den Berechtigten ein klares und anerkanntes Recht 
so gänzlich vorenthält, andererseits aber, daß die behördliche 
Abhilfe so lange ansb le ib t ,  daß der behördliche Schutz gar 
so gering ist. Denken S i e  n u r ,  meine Herren, m an  sucht 
ein klares Recht, und steht im  dritten J a h r e ,  seitdem m au  
die Behörde angerufen , noch imm er erst am Anfänge. 
Denken S i e  sich fe rner ,  daß bei einer gewiß dringenden 
Angelegenheit über einen im F ebrua r  l. I .  erlassenen A uf­
t rag  die Tagsatzung erst auf den 2 4 .  November uud bezie­
hungsweise 19. December l .  I .  ungeordnet wird . E s  ist 
in  der T h a t  dann kein W u n d e r ,  daß der gemeine M a n n ,  
nachdem er weder bei der Herrschaft noch bei der Behörde 
ein Recht findet, in seiner Hilflosigkeit zur Selbsthilfe 
greift; cS ist kein W under , wenn der Holzdiebstahl in J n n e r -  
krain so um  sich g r e i f t , daß es bald in ganz J n n e rk ra in  
Niemanden geben w i r d , der nicht deshalb abgestraft w a r ; 
daß die Bevölkerung den Holzdiebstahl nicht mehr fü r  uner­
laub t  und eine diesfüllige Abstrafung nicht mehr fü r  unehren­
haft hält.

Diese Zustände erheischen in der T h a t  die volle A u f­
merksamkeit der hohen Regierung, um  der Bevölkerung fü r  ihre 
Rechte einen kräftigen und schleunigen Schutz zu gewähren 
und zu verhüten, daß sic nicht dnrch die Herrschaften, durch 
B oren tha l tung  des gebührenden S e rv i tu tsho lzes  zu nachthei- 
ligen Vergleichen gepreßt und geschädigt, dann aber auch 
dnrch schutzlose Zustände demoralisirt und auf Abwege ge­
führt  werde. J a ,  ich würde m ir  erlauben, an dieser S te l le  
i n  Rücksicht, daß die in J n n e rk ra in  massenhaft vorkommen­
den Diebstähle nach meiner Ansicht hauptsächlich in den 
natu rw idrigen  Waldverhältnissen, nicht aber in der Anlage, 
in  der unerlaubten Gewinnsucht des Volkes ihre moralische 
Q uelle  haben, nnd daß dabei eine große Entschuldigung für 
viele deshalb Verurtheilte  gelegen ist, bei der hohen Regie­
rung  den Gedanken anzuregen , den passenden Zeitpunkt 
wahrznnehmen und in E rw ägung  zn z iehen, ob nicht für 
die diesfalls Bernrtheil ten  nach W ürd igung  der Verhältnisse 
eine umfangreiche Amnestie zu erwirken w ä re ,  um  so viel­
leicht manche n u r  durch die Umstände und unnatürlichen 
Verhältnisse Verunglückten voin materiellen und moralischen 
R u i n  zu retten.

D e r  PctitionSauSschnß erlaubt sich dieSfalls nachstehende 
A nträge vor das  hohe H a n s  zn b r ingen :

D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
1. D ie  hohe k. k. Landesregierung werde ersticht:

a) auf möglichste Beschleunigung der D urchführung  der 
Grundlastenablösung uud R egul i rung  bezüglich der 
Ortschaften Koritniee, Knezak und B e t  einerseits und 
der Herrschaft Schueeberg anderseits hinwirken;

b) dem k. k. Bezirksamte Laas auftragen zu wollen, daß 
es die m it  Bescheid ddo. 17. November, G .  Z .  8 8 0 ,  
ungeordnete Tagsatznng nicht weiter erstrecken und 
die Sache, wo imm er möglich, zum endgiltigen A n s -  
tragc bringe.

2 . D e r  Laudeöausschuß werde beauf trag t,  diesen 
Beschluß der hohen k. k. Landesregierung unter Anschluß 
der belegten P e t i t ion  zur weitern Verfügung mitzutheilen."

Präsident:
I c h  bitte den H errn  Berichterstatter, m ir  diese Anträge 

des PetitionSansschnsses zn überreichen. (Abg. Svetec  überreicht 
dieselben.) I c h  eröffne die Generaldebatte und erlaube m ir  
zu bemerken, daß ich zum ersten Anträge l i t .  b  dann eine 
Bemerkung machen werde, wenn dieser Gegenstand in der 
Speeialdebatte sein wird.

Wünscht J e m a n d  der Herren in der Generaldebatte 
das W o r t ?

Abg. Kromer:
D e r  H e r r  Vorredner wird  m ir  nicht ve rübe ln , wenn 

ich über die formelle B ehandlung bemerke, daß es riicksicht- 
lich der Peti t ionen vielleicht genügen dürfte , wenn n u r  ihr 
wesentlicher I n h a l t  der hohen V ersam m lung  vorgetragen 
würde. W i r  dürften etwas zu viel Zei t  verlieren nnd am 
Ende auch die Kosten fü r  Druckauflagen ganz uuuothwcudig 
vermehren, wenn alle derlei Peti t ionen  m it ihren B e ilagen  
vollinhaltlich dem hohen Hanse vorgetrogen werden.

Präsident:
G anz  einverstanden m it  H e r rn  Abg. Kromer.
Wünscht noch Jem and  der Herren in der G enera l­

debatte das W o r t ?
Posliiiiec (lr. C o sta :

T a  rec j e  res  si lno  v a z n a ,  s i lno  v a zna  za  celo 
N o t ra n jsk o  in  ja z  to re j  ne  m o r e m  p o t r d i t i  besede 
g o sp od a  p re d g o v o rn ik a ,  d a  n i  t r e b a  bilo t a k o  n a ta n ö n o  
n a m  porocevati  crez prosn jo  knezaske  zupanije .  P r i lo g e  
se n iso  b r a l e ; d a  se j e  p a  p roän ja  b ra la ,  j e  p ra v ,  zakaj 
le  po  tej p o t i  sm o  zvedeli  s t a n  t e  reef. J a z  se teda j  
s k la n ja m  s p re d lo g o m  in  n a sv e to m  o dborov im  in  n im a m
o t e m  niö govo r i t i .  A l i  eno m i s e l , k te r o  j e  gospod  
po rocevalec  i z r e k e l , m o r a m  tu d i  ja z  ve les lavnej  v lad i  
n a  sree poloz i t i  in  t a  m ise l  zadeva  am n e s t i jo ,  k t e r a  b i  
se d a la  o p ra v e m  casu  po  p ra v e m  p rev d a rk u .

M en i  so t e  p rav ice  in  okols tave  p ra v  d obro  in  na  
t a n k o  z n ane  in  ja z  se s p o m in a m  n e k te r ih  p r im er l je jev .  
K o  sem  ja z  k o t  zagov o rn ik  p re d  dezelno  sodnijo  l j u b -  
l ja n sk o  zag ov a r ja l  veö ko  5 0  N otran jcev ,  t i s t o k r a t  s em  
j a z ,  k a k o r  se m e n i  z d i , po po ln om a  d o kaza l  n edo lznos t  
o b d o lz e n ih ; p rv a  s to p in ja  s o d n i j s k a , n a m re c  d e ze ln a  
sodn ija  l ju b l jan sk a ,  p a  j e  v e n d a r  zatozene t u d i  obsodila .  
N a d d e z e ln a  so d n i ja  g ra s k a  j i h  j e  p a  p o p o ln o m a  nedo lzne  
spozna la  in  najviSa sodn ija  j i h  je  zopet k a k o r  p r v a  
s to p in ja  s o d n i j sk a  obsodila . T a  p r im e r l je j  n a m  kaze 
o c i tn o ,  k a k o  d vom ljive  d a  so vse t e  p ra v ic e ,  öe so t r i  
sodn ije  r a v n o  l'ste o b d o lz e n e , dve n a m reö  za  dolzne, 
ona p a  za nedo lzne  s p o z n a l e ! T o  n a m  dovolj kaze, 
d a  so z a  r 6s p rav ice  in  oko ls tave  dvom lj iv e  t e r  d a  je  
za  res  po trebn o  in  p r im e rn o ,  d a  s la v n a  v la d a  o spodob- 
n e m  in  p ra v e m  casu N j. V e l ic a n s tv u  p re d la g a  a m n e ­
sti jo  za  nase  N o tran jce .

Präsident:
Wünscht noch J e m a n d  der Herren das  W o r t  in der 

Genera ldebatte?



B er ich t d e s  P etit io n S a u S sc h u sseö  ü b er  d ie  P e t i t i o n  der G e m e in d e  K neschal

Abg. Brolich:
lieber die Anregung der Amnestie in der Nachsicht 

der Rechtsfolgen der Benirtheil ten muß ich eine B em er­
kung machen. Diese F rage wurde auch im  P e ti t io n sa u s -  
schusse angeregt, jedoch bei dem Umstande, a ls  in der P e ­
ti tion von einer Amnestie, von einer Erwirkung der Nach­
sicht der Rechtsfolgen gar keine Rede ist, und der P e t i t io n s ­
ausschuß sich nicht veranlaßt finden konnte, unberufen die 
I n i t i a t i v e  zu ergreifen, wurde auch die Abstimmung dahin 
gepflogen, daß in den A ntrag  eine solche Amnestiefrage nicht 
ausgenommen w ü r d e ; es wurde jedoch dem Berichterstatter 
gestattet, in dieser Beziehung seine Anschauung im Hause 
bei dem V ortrage  auch bekannt zu geben. Jedoch, w as  die 
Amnestie betrifft, ist weder in den Beilagen noch in der 
Pe ti t ion  selbst ein W o r t  enthalten, daher diese Frage kein 
Gegenstand der E rör te rung  sein sollte.

Präsident:
Nach dieser Aufklärung stellt eS fick) heraus, daß die 

F rage wegen der Amnestie lediglich ein eigener Antrag des 
H errn  Berichterstatters sei. Ic h  habe dies nicht einmal a ls  
einen A ntrag  angesehen, sondern a ls  eine persönliche Ansicht 
deö H errn  Berichterstatters.

Berichterstatter Svctec:
I c h  bitte, es ist kein A n t ra g ,  sondern n u r  eine A n­

regung.
Präsident:

S o m i t  entfällt über diese Anregung jede weitere D e ­
batte. Wünscht noch Je m a n d  der Herren in der G eneral­
debatte das  W o r t ?

Poslanec «kr. Bleiweis:
T o je  re sn ica , k a r  je  gospod p red g o v o rn ik  B ro lih  

rekel, d a  odsek  za  p e tie ije  n i h o te l o am n e stii  n o b e - 
n e g a  p re d lo g a  s to r i t i  in  d a  je  le  go sp od u  po rocevalcu  
dopuäc'eno b ilo , to  ree  p o v d a riti . J a z  m is lim , d a  je  to  
tu d i  p o trebn o  in  cerav n o  odsek n i p re d lo g a  s to r il , je  
zdaj tre b a  tu k a j ocitno  rec i, da s la v n a  v lad a  v id i, d a  
je  re s  p o trebn o , d a  se o p rav em  casu  v p re v d a re k  v zam e 
a m n e s ti ja . N a  N o tra n jsk e m  je  ze to lik o  v te il zad ev ah  
obso jen ih , d a  v  n e k te r ih  k ra je li je  ze zdaj m o re b iti  t e -  
zavno  b ilo  in  ge le  bode o b e i n s k i  z ä s t o p  d o b iti. 
N e k i zu p an  —  v G ocerevci —  je  r e k e l : „ B a z u n  n a -  
gega cerk v eneg a  p a tro n a  sv . L u k eza  n im am o  p r i  n a s  
n o ben eg a, k te r i  b i ze n e  b il obsojen in  k aznovan! 
(D obro  ! V e lik i sxneh.) T o  ree  m oram o  to re j p r e v d a r i t i !

K o  n i b ilo  se n o b e n e g a  govora  o te il zad ev ah , je  
ze gospod  K o ren , k o t  p re d se d n ik  p la n in sk e  k m e tijsk e  
p o d d ru zn ice  po ro eeva l o te il  z ad ev ah  in  o b enem u  zboru  
k m e tijsk e  d ru zb e  1. 1 8 6 2  tö - le  p isa l ( b e r e ) :

„Obgleich aber nicht alle Forstfrevel zur Anzeige 
und Abstrafung kommen, so erreichen doch schon die an- 
gezeigtcn eine erstaunliche Z ah l .  D ie  Laudwirthschafts- 
F il ia le  Laas hat solche in  Folge der M it the i lungcn  der 
k. k. Landwirthschafts-Gcscllschaft au s  der allgemeinen V e r ­
sammlung vom 2 0 .  November 18 61  in dem Bezirke 
L aas  in der Periode seit M ä r z  1 8 6 0  b is  2 7 .  S e p te m ­
ber 18 61  auf 1 1 5 5  angegeben; nicht geringer wird  sich 
diese Ucbcrtrctung in ändern benachbarten Bezirken er­
geben, oder gar diese Z ah l  übersteigen; weil, w as  w ahr­
lich zu bedauern ist, die Arreste m it  den Forstfrcv- 
lern und Holzdieben so überfüllt sind, daß solche zur 
Unterbr ingung von einem Bezirke zum ändern verscho­
ben werden müssen. Und welches Resu lta t  erfolgte hier­

ix. Sitzung.

n B e sc h le u n ig u n g  der G r u n d la s te n a b lö s u n g . —  D e b a t t e  h ie r ü b e r . J g g

a u s ? Bekanntlich kein anderes, a l s  daß die W aldungen 
immer mehr zu G runde  gehen und die bisher da raus  ge­
wonnenen M i t te l  zur Zah lung  der S te u e rn  sich erschöp­
fen, dem S ta a t e  aber diesfalls unermeßliche Untersuchung«- 
und Strafkostcn zur Last fallen.

Diesem wahrlich sehr großen Hebet könnte ein­
fach dadurch E inha lt  gemacht werden, wenn die H olzaus- 
wcisung gehörig stattfändc und die A usfuh r  der Holz- 
w aarcn  zum Verkaufe einer Eontrolc unterzogen würde.

M a n  muß übrigens, zwar m it  größtem Bedauern, 
zngcbcn, daß die meisten Walddcvastirungen und Forst­
frevel durch die Nothlagc verübt w erd en , um  dar­
au s  die M i t te l  zu erwerben, die S te u e rn  und Abgaben 
(womit das Land K ra iu  unverhältn ismäßig  hoch belastet 
ist) bestreiten zu können; allein dieses M i t te l  darf doch 
nicht geduldet werden, wenn m an  nicht die W aldungen 
zum Karste machen und durch Verbrauch des Objectes 
auch den E r t r a g  desselben verlieren will.

ES liegt daher offenbar im Interesse der Landwirth- 
schaft, der Waldcigenthümer, des Landes und des S t a a ­
tes, daß dem in diesem Gegenstände herrschenden Hebet 
Grenzen gesetzt werden."

V tem  popisu je tedaj receno, da v 18 meseeih 
je bilo v preiskavo danih 1155; tedaj vsaki mesec 64, 
vsaki dan dva in to samo v e n e m  okraji. Jaz, kakor 
gotovo vsak drug nas loci navadno tatinstvo ali ropar- 
stvo od tistih prestopkov, kteri se zali Bog veckrat 
gode v potrebi, kor gosposka ima izkazati to , kar gre 
pooblastencem. Ako ona tega ne izkaze, sili to kmeta 
v velikej po treb i, da si sam tudi pomoci M e. In to 
so tiste zadeve, ktere zasluzijo tanjäega prevdarka. Po 
vsem tem se tedaj tudi jaz skladam s tem , naj bi 
slavna vlada to stvar o pravem öasu prevdarila, da se 
pomilostijo tisti, ki niso navadni tatje  ali roparji bili, 
sicer utegnemo res tako dalec priti, da ne bomo imeli 
na Notranjskem moz, ki bi mögli za zupane in odbor- 
nike voljeni biti. (Dobro!)

Präsident:
Wünscht noch J e m a n d  der Herren in  der G eneral­

debatte das  W o r t ?

Landeshauptmann - Stellvertreter Dr. S n p p a n :
I c h  kann cs nicht leug n en , daß die Forstfrevel und 

die Walddicbstählc in Jn u c rk ra in  in sehr ausgedehntem M a ß -  
stabe stattfindcn, auch kann ich cS nicht leugnen, daß nicht 
die ganze Schuld  der Bevölkerung zur Last fallen könnte.

Allein ich muß doch in  Betreff des Berichtes des 
PctitionSansschnsscs bemerken, daß m au  nicht von vorn­
herein alle Angaben irgend einer P e ti t ion  fü r w ahr und 
unzweifelhaft annehmcu und darüber einen AnSsprnch fällen 
könne. Gleichwie der Richter nicht über eine Klage schon 
das Urthcil fällt und sich zu irgend einem AuSspruche 
berechtigt hält, ohne darüber den Gcgcnthcil vernommen zu 
haben, ebenso müßte diesen V organg der hohe Landtag und 
auch der PctitionsauSschuß beobachten.

I c h  könnte vielleicht gerade in dieser Angelegenheit 
manche Thatsache a n fü h re n , allein ich übergehe d i e s , weil 
ich eben der Ansicht b in ,  daß eS, strenge genommen, nicht 
zur Verhandlung des hohen Hauses gehört; ich wollte daher 
n u r  bemerken, daß ein solcher Ausspruch, der auf einseitige 
Angaben hin gefällt w i r d : „cs sei zu bedauern , daß die 
Herrschaft Schncebcrg ihren Verpflichtungen nicht nach- 
gckommcn fei," wohl nicht gefällt werden kann, wenn m an  
nicht die volle Ucbcrzeugung hat, daß diese Verpflichtungen 
wirklich nicht erfüllt worden sind.
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W a s  dm  S t a n d  der Grundentlastungsgcschäfte anbc- 
tangt, so ist dicsc F ra g e ,  so viel ich mich erinnere , ohne­
hin im letzten S ta d i u m  begriffen.

D c r  zweite Theil  des A ntrages hingegen scheint nach 
meiner Ansicht in die Executive ciuzugreifen und deshalb 
unstatthaft zu sein.

Abg. Stromer:

D e r  H err  B orredner hat bereits im Wesentlichen a u s ­
gesprochen , w a s  ich bemerkt haben wollte.

ES ist sehr schwer ein Urtheil zu fä l len , bevor man 
nicht beide Theile gehört h a t ; eben deswegen ist es Aus­
gabe des R ich te rs ,  nach sorgfältiger E rw ägung  zu bcnr- 
the i lcu , ob in einem coucreten Falle eilt strafbarer T h a t-  
bestand gegeben sei, oder nicht, und ob fü r  den F a l l  eines 
strafbaren Thatbestaudes mich M ilderungSgrnude vorliegen. 
Ueberhaupt gehört die E rör te rung  dcr Amnestie-Frage wohl 
nicht in tue heutige D e b a t t e , daher sie hier unzeitig ange­
bracht ist, und ich würde den H errn  Landeshauptmann bitten, 
künftighin Fragen, welche nicht zur T agesordnung  gehören, 
sogleich von der weitern E rör te rung  auszuschlicßcn, denn 
sonst kommen w ir  m it  dein V ortrage  des P e t i t io n s a u s ­
schusses heute nicht zu Ende. (Bewegung im Centrum.)

K. k. Statthalter Freiherr u. Bach:

W enn ich den I n h a l t  der P e ti t ion  früher gekannt hätte, 
wäre ich vielleicht in der Lage gewesen, dem hohen Hause 
sachgemäße Aufklärungen zu geben; indes; so viel kann ich 
dem hohen Hause zur B eruh igung  mitthcilcn, daß die Local- 
Eornmission in Adelsberg, in deren Ressort diese Angelegen­
heit gehört, gemessene Aufträge h a t ,  die G rundcntlastungs- 
und Ablösungsangelegenheiten der Herrschaft Schneeberg so 
schnell a l s  möglich zum Abschlüsse zu bringen.

ES waren auch im heurigen S o m m e r  Ausgleichs- 
Verhandlungen im Bezirke Laas auf G rundlage  umfassender 
Vollmachten des herrschaftlichen Generalagenten gepflogen 
w o rd e n , deren Resultate m ir  jedoch bis jetzt noch nicht 
genau bekannt sind.

ES ist möglich, daß die Bezirksbehörde in Laas gewar­
tet hat, bis die Angelegenheit der Gemeinde ftoritnicc, von 
welcher hier die Rede ist, in den Umfang dieser Ausgleichs- 
Verhandlungen gezogen wird, und daß dies der G ru n d  ist, 
w a ru m  die Tagsatzung aus einen so weiten Z e i t rau m  h in ­
a u s  erstreckt worden ist.

W ie  ich anfangs bemerkte, kann ich über diese P e ti t ion  
keinen genauen Ausschluß geben; das von m ir  eben Ange­
führte wollte ich m ir  zur B eruh igung  des hohen Hanfes 
erwähnen.

Präsident:

Auf die E r k lä r u n g , eigentlich M a h n u n g , des H errn  
Abg. Kroiner fühle ich mich doch v e ra n la ß t , dem hohen 
Hause zu bemerken, daß der H err  Abg. Svctcc  auf meine 
F ra g e ,  ob er rücksichtlich dieser General  - Amnestie einen 
A ntrag  stelle, erklärt hat, er stelle k e i n e n  Antrag.

W enn ich keine Einwendung dagegen e rhob , daß der 
Gegenstand zur Sprache gekommen ist, und einige der Herren 
darüber auch ihre M einu n g  ausgesprochen haben, so glaube 
ich , daß ich, a ls  Präsident  des hohen L an d tag es , zu weit 
gehen w ü rd e , wenn ich den Herren in dieser, allerdings 
interessanten und dein Verhandlnngsgegenstande nicht sehr 
entfernt stehenden Frage, ihre M e in u n g  ansznsprcchen, nicht 
gestatten würde. ( D o b r o ! B r a v o !)

I c h  kann demnach dem Wunsche des H errn  Abg. Kronter 
auch fü r  die Zukunft  nicht nachkomittcn, alsbald  ich, wie

im vorliegenden F a l l e , die Ausführungen der Redner a ls  
zur Sache gehörig nnfeheu muß.

I c h  werde stets trachten, meine P f l ic h t , die Freiheit 
der D ebatte  insbesondere in ähnlichen F ä l l e n , wie der 
heutige, mich selbst entfernt berührende ist, zu schützen, i u 
j e d e r  R i c h t u n g  zu erfüllen.

Wünscht noch Je m a n d  der Herren in der G enera l­
debatte das  W o r t ? (Rach einer P a u s e : )  Weint nicht, so 
schreiten w ir  zur Abstimmung.

D e r  erste A ntrag  des PetitionsanSschusses lautet: 
(Liest denselben.)

B e i  der A u fk lä ru n g , die u n s  S e .  Excelleuz der Herr- 
S ta t t h a l t e r  soeben gegeben hat und welche den hochverehrten 
H erren  gewiß noch gegenwärtig ist,  stelle ich die Frage, 
ob J e m a n d  von den Herren noch daö W o r t  wüns cht , und 
ob die Herren M itglieder des Ausschusses noch auf diesem 
Anträge beharren, nachdem S i e  von der hohen Landesregie­
rung  die Zusicherung erhalten h a b e n , daß der Befehl ge­
geben worden ist ,  diesen Gegenstand schleunigst dein Ende
zuzuführeu.

Poslanec «Ir. Toman:
P ro s im  b e s e d e ! Teinvoc m o ra m o  p r i  t e m  osta ti ,  

ke r  n a m  je  p re c a s t i t i  gospod n a m o s tu ik  cesarski dovolj 
z a g o t o v i l , d a  bode dezelna  v lad a  na  to  g l e d a l a , d a  se 
vse s lu zuo s t i  in  zemljiSöine odveze k m a lu  resijo  in  sk le-  
nijo. Gospod Svetec  tu d i  n i  p o sebne  proSnje p re d la g a l ,
teda j  tu d i  zna  t a  raz lo g  ostati .

Präsident:
Wünscht noch Je m a n d  das W o r t ?  (Rad) einer Pause:)  

Haben der H err  Berichterstatter nichts zu bemerken?

Berichterstatter Wbß. Svetec:
I c h  glaube, baß m au bei dem Anträge gerade um  so 

mehr verbleiben sollte, weil die hohe Regierung dadurch in 
die Lage gesetzt ist, auch die betreffenden Beilagen  eiuzn- 
fchen, beim die P e t i t ion  der Gemeinde ist über alle diese 
Facta ,  deren ich int Berichte erwähnt h a b e , m it  au thenti­
schen Beilagen belegt. Deswegen erlaube ich m ir  auch h in­
sichtlich der Einwendungen des H errn  D r .  S u p p a n ,  daß der 
PctitioiiSansschuß etwas voreilig über die Thatsacheu abge­
brochen hat, daS zu bemerken, daß sich die sämmtlichen im 
Berichte enthaltenen A usführungen auf authentische Beilagen 
stützen.

Präsident:

I c h  erlaube m ir  diesfalls doch zu bemerken und zur 
Berichtigung dieser Angabe a ls  P räsident mich dahin auS- 
zusprechen, daß auch authentische Beilagen und Beschwerden 
der Gemeinden doch n u r  e i n s e i t i g e ,  k e i n e s w e g s  u n b e ­
d i n g t e n  G l a u b e n  v e r d i e n e n d e  Ac t e  s i n d ,  u n d  d a ß  
ü b e r a l l ,  u n d  auch i n  d i e s e m H a u s e  d e r  S a t z  g e l ­
t e n  s o l l :  „ A u d ia tu r  e t  a l te r a  pa i 's .“

D ie  Debatte  ist geschlossen; ich bringe daher den ersten 
A ntrag  des PctitiouSauSschusscS zur A bs t im m u n g , welcher 
I h n e n  ohnehin schon bekannt ist, und bitte jene Herren, 
welche denselben annchmcu wo((:tt, sich gefälligst zu erheben. 
(Geschieht.) E r  ist angenommen.

D e r  zweite Theil  des A ntrages  N r .  1 lau te t :  (Liest 
denselben.)

I d )  kann mich nun  in Betreff dieses Absatzes der B e ­
merkung, welche der H e r r  D r .  S u p p a n  gemacht h a t , nicht 

I ganz entschließen, und muß beifügen, daß w ir  an  die hohe 
Landesregierung doch keinen A ntrag  richten d ü r fe n , dessen 
Vollzug ihr nach den bestehenden Gesetzen geradezu unmöglich
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ist. D ie  Tagsatzung wurde vom Bezirksgerichte angeordnet, 
und eine neue Ucbcrtragung derselben kann n u r  über den 
von S e i te  der betreffenden Herrschaft gelieferten giltigcn 
B ew eis  stattfinden, daß diese Ü b e r t r a g u n g  uothwcndig ist.

D ie  hohe Landesregierung ist aber gar nicht in der 
L a g e , dem Bezirksgerichte au fzu tragcn , eS unbedingt bei 
dieser Tagsatzung bewenden zu lassen und keine Ü b e r t r a ­
gung zu gestatten.

In d e m  ich dies zur Kenntniß des hohen Hauses bringe, 
werde ich nicht unterlassen, diesen A ntrag , wenn darauf be- 
h a r r t  wird, zur Abstimmung zu b r in g e n , denn am Ende 
ist cs doch n u r  e i ne  B i t t e  an die hohe Landesregierung, 
die sie zu erfüllen jedoch gesetzlich nicht in der Lage ist.

Wünscht noch Je m a n d  das W o r t ? Wünschen der H err  
Berichterstatter?

Berichterstatter Svetec:
Nach der Znsichcrung, die w ir  von S e in e r  Exccllcnz 

dem H errn  S ta t th a l t e r  soeben vernommen h a b e n , daß die 
hohe Landesregierung dem Gegenstände ihre volle Aufmerk­
samkeit znwenden wolle, bin ich von den M itgliedern  des 
Pctilionsansschusscs ermächtiget, diesen A ntrag  zurückzuzieheu.

Präsident:
D a s  hohe H a u s  wolle vou dieser Zurückziehung Kenntniß 

nehmen.
D e r  zweite Absatz des Antrages des P c t i t io n sa u s -  

schnsscs lau te t :  (Liest denselben.) W ird  diesfalls etwas er­
in n e r t?  (Nach einer P a n s e :) W enn  nicht, so bitte ich jene 
Herren, welche denselben annehmen wollen, sitzen zu bleiben. 
(Niemand erhebt sich.) E r  ist angenommen.

D a  dieser A ntrag  des Pctitionsausschnsses a n s  zwei 
Thcilen besteht, so bitte ich jene Herren, welche den ganzen 
A ntrag  in dritter Lesung anuehmen, sitzen zu bleiben. (N ie­
mand erhebt sich.) E r  ifi im  Ganzen angenommen.

I c h  bitte, sind noch Peti t ionen vorzu tragen?
Porovcviilcc Svetcc:

D rn g o  p rosn jo  je  p o d a la  ta is ta  obcina, k i p ro s i, d a  
b i se 8 28 . 12. odde lek  o b cinskega  zak on a , po p o s tav - 
ne rn  p o ti  se d o s ta v ilo : „ in  ta k e  p o rav n av e  so tu d i  v e - i 
l ja v n e  p r i  c. k . so d n ija b .“ O beina narn rec  z e l i,  d a  b i 
t i s te  p o ra v n a v e , k te re  se n io re jo  po novej obcinskej 
p o s tav i sk le p a ti  p r i  zu p an u , tu d i  irnele  to  la s tn o s t, 
da  b i se le lik o  n a  n je  ru b ilo , a li k a k o r se r e c e : da  
b i b ile  iz v rs iln e  a li  „cxecutionsfähig." K e r  p a  v ob­
c inskej p o s ta v i § 3 7  sarn  g o v o r i , d a  ira a  posebna  
d rz a v n a  p o s ta v a  i z i t i , k te r a  bo to  n ap rav o  bolj n a  \ 
ten k o  d o locevala , ta k o  odpade p o tre b a  d a  b i dezeln i zbor 
o te j rec i k a j p re d la g a l te rn  bo lj, k e r  rni tu d i  n irnarno  
p rav e  p rav ice  o te j rec i d o lo c e v a t i ; p o s tav a  sarna  si je  
p r ih ra n i la  p ra v ic o , o te j rec i p r in e s ti  poseben  zakon.
P e tic ijs k i  o d bo r te d a j p re d k la d a  s l. dezelnernu  zboru
ta - le  p re d lo g  ( b e r e ) :

„S la v n i d eze ln i zb o r n a j sk le n e :
D ezeln i o d bo r na j p o slje  p ro sn jo  k n ezke  obcine 

z a s tra n  dobrov o ljn ili p o rav n av  v  § 28  p o d  s tev ilk o  
12 obcinske  p o s tav e  o raon jen ib , s te rn  odgovororn  n a -  
zaj, d a  irn a  po § 3 7  te  p o stav e  poseben d rzav en  za ­
kon to  n ap rav o  bolj n a  te n k o  d o lo c iti .“

Präsident:
Wünscht J e m a n d  der Herren zu diesem Anträge das 

W o r t ?  (Nach einer P a u s e : )  W enn  nicht, bitte ich die Herren, 
die m it  demselben einverstanden sind, sitzen zu bleiben. (G e­
schieht.) E r  ist angenommen.

Berichterstatter Abff. Svetec:
E s  liegt ferner eine P e ti t ion  des Gemcindcvorstandcö 

vou Wcimtz vor, worin  zuerst die Beschwerde geführt wird, 
daß der gewesene Gcnicindcvorstand B a r th o lo m ä u s  B l inz  
m it  den Gemeindercchnnngcn fü r sechs J a h r e  im Rückstände 
ist und daß diesfalls auch durch ein Einschreiten beim B e ­
zirksamt keine Abhilfe geschafft werden konnte, w orauf dann 
an den hohen Landtag die B i t te  gerichtet wi r d ,  diesfalls 
Abhilfe zu sd>affcn und den gewesenen Gemeindevorsteher 
B a r th o lo m ä u s  B l in z  zur Rcchnnngölcgnng zu verhalten.

Nach P a ra g ra p h  66 der neuen Gcmcindcordnung ist 
jeder Gemeindevorsteher verpflichtet, längstens zwei M o n a te  
nach Ablauf des V erw altungsjah res  Rechnung zu legen, und 
im Falle  a ls  er im  Rückstände bleibt, kann er durch den 
Landcsausschuß hiezu verhalten werden.

Nack) P a ra g ra p h  92  des neuen Gcmcindcgcsctzcs ist der 
LaudcSausschnß auch berechtiget, säumige M itglieder des 
Gemeindevorstandes zur Erfü llung  ihrer Pflicht zu verhalten 
und nöthigenfalls m it  Verhängung von Geldstrafen bis 2 0  
Gulden vorzngchcn.

Nachdem nun  B a r th o lo m ä u s  B l in z  erst bei der letzten 
Gcmcindcwahl a ls  Bürgermeister zurückgctreten ist, und nach­
dem also die Pflicht zur Rechnungslegung jedenfalls in die 
Periode der Wirksamkeit des gegenwärtigen Gcmcindegesctzes 
fällt, so ist nach der Anschauung des Petitionsausschusses 
allerdings der F a l l  vorhanden, daß nach den P arag rap hen  
66 und 9 2  des Gcmcindcgcsctzcs vorgcgangcn werde, und 
daß demnach diese P e ti t ion  an den Landcsausschuß geleitet 
werden könnte, damit er nöthigcnfalls in Gemäßheit des 
P a ra g ra p h  9 2  vorgehe.

D e r  Pctitionsausschuß stellt daher den A n trag :
„ D e r  hohe Landtag wolle beschließen, die Peti t ion  

der Gemeindevorstehung von Wernitz zur V erhaltung  des 
gewesenen Gemeindevorstehers B a r th o lo m ä u s  B l in z  zur 
Rechnungslegung werde dem Landcsausschussc zur A m ts ­
handlung im S in n e  der P a rag raphe  66 und 9 1  der 
Gemcindeordnung abgetreten."

Präsident:
Wünscht J e m a n d  der Herren das W o r t  zu diesem A n ­

träg e?  (Niemand meldet sich.) W enn nicht, so schreiten w ir  
zur Abstimmung, und ich bitte jene Herren, die m it  dicfim A n­
träge einverstanden sind, sitzen zu bleiben. (Geschieht.) E r  
ist angenommen.

Ic h  bitte, H err  Berichterstatter Rnbcfch.
Berichterstatter Josef Nndcsch (liest):

Bericht des Pctitionsausschusscs in Betreff der P e t i ­
tion der Gemeinde G rafcnb rnnn  (Z up au i ja  knezka)  um 

; Befreiung  der gemcindeümtlichcn Corrcspondenz in Dicust- 
; sachen vom Postporto.

B o n  der Gemeinde G rafenb rnnn  ist eine P e t i t ion  ein- 
I gebracht worden, dahin lau ten d , daß der hohe Landtag ein 

Gesetz erwirken möge, woruach der gcmeindeümtliche Schrif tcn- 
wcchsel in Dienstsachen vom Postporto befreit würde.

Nachdem n u n  die gemcindcämtlichc Corrcspondenz ohne­
hin gesetzlich die Portofreiheit genießt, sobald der dienstliche 
Charakter der betreffenden Schriften ersichtlich gemacht wird, 

i und cs daher eines neuen Gesetzes in dieser Richtung nicht 
; bedarf, so kann der Petitionsausschuß n u r  den Antrag stellen: 

D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
D ie  P e ti t ion  der Gemeinde G rasenb runn  wegen B e ­

freiung der gemeindcämtlichcu Corrcspondenz vom P os t­
porto wird  dem Landesansschusse m it  dem Aufträge zu- 
gcwicsen, der petitionircnden Gemeinde die angemessene 
Belehrung zu ertheilen."

2*



1 Q Q  B er ich t beS P e tit io n sa n S sc h n sse S  ü b er  t i c  P e t i t i o n  der G e m e in d e  G r a s e n b r u n n  w e g e n  P o s tp o r to d e sr e in n g . —  P e t i t i o n  der G e m e in d e  W ein itz  w e g e n  H n tw e id e -
V e r th e i lu n g .

Präsident:
Wünscht J e m a n d  daS W o r t  zu dem eben vernommenen 

A n t r a g e ?
Abg. Dr. Costa:

D ie  Erledigung des PetitionöansschnsseS beruht auf 
einer irr igen V orausse tzung ; gesetzlich ist nämlich die Dienst- 
correspoudeuz der Gemeinden vom P o r to  n u r  befreit, wenn 
eö sich um deu übertragenen Wirkungskreis handelt, und 
n u r  bei denjenigen G em einden , welche, wie z. B .  die G e ­
meinde der S t a d t  Laibach, den Wirkungskreis der Bezirkö- 
behörde haben. D ie  übrigen Gemeinden sind verpflichtet, 
P o r to  zu bezahlen; es wäre also diese P e ti t ion  an den Pe t i -  
tionSausschuß zur näheren P rü fu n g  nochmals zurückzuweisen.

Präsident:
W ird  der A ntrag  des D r .  C o s ta , daß dieser Antrag 

des Peti t ionsausschusses , welchen der H e r r  Abgeordnete 
Rudesch vorgetragen ha t ,  nochmals au den P e t i t io n sa u s -  
schuß zurückzuweisen sei, unterstützt? (Einige M itglieder er­
heben sich.) E r  ist hinlänglich unterstützt. Wünscht noch J e ­
mand daS W o r t ?

Abg. Teschmann:
Ic h  kann die vom H errn  D r .  Costa angeführte T h a t-  

sache n u r  bestätigen, daß wirklich der W o r t la u t  des Gesetzes 
bezüglich der Postporto-Befreiung  dahin g e h t , wonach n u r  
Correfpondenzeu im übertragenen Wirkungskreise frei sind.

Präsident:
Wünschen H err  Berichterstatter das  W o r t ?

Berichterstatter Josef Rudesch:

I c h  habe nichts dagegen einzuwenden.

Präsident:
E s  kommt sonach der V ertagungsan trag  zur Abstim­

m ung , daß diese P e t i t ion  nochmals au deu Peti t iouSanS- 
schnß zur meritorischeu Erledigung gewiesen werde. J e n e  
Herren , die m it  diesem Anträge einverstanden sind, bitte ich, 
sitzen zn bleiben. (Geschieht.) E r  ist genehmigt.

Berichterstatter Josef Rudesch (fährt  f o r t ) :
D a n n  ist eine P e ti t ion  der Gemeindevorstehung von 

Weinitz u m  Veranlassung der Lertheilnng oder Uebenva- 
chuug einer dieser Gemeinde gehörigen Hntweide.

D ie  vorliegende Peti t ion  des Gemeindevorstandes von 
Weinitz u m  Veranlassung der V erk e i lu n g  oder Ncbcrwachung 
einer der Gemeinde gehörigen Hutweide beansprucht die 
In te rv en tio n  des H. Hauses in einer Angelegenheit, welche 
gesetzlich dem Wirkungskreise der Gemeinde zngewiesen ist, 
indem die G ebahrnng m it  dem Gemeindevcrmögen innerhalb 
gesetzlicher Schranken der Gemeinde selbst zusteht.

D e r  Petitionsansschnß stellt demnach folgenden A n t r a g : 
D e r  hohe Landtag wolle beschließen:

D ie  Peti t ion  des Gemeindevorstandes Weinitz um  
Veranlassuug der Vcrthciluug oder Ueberwachuug einer 
dieser Gemeinde gehörigen Hutweide wird dem Laudes- 
ansschusse zugcwicscn und dieser beauftragt, dem Gemeinde- 
vorstande die angemessene B elehrung über sein Ansuchen 
zu ertheilen."

Präsident:
Wünscht J e m a n d  der H erren  das  W o r t  zu diesem 

A n t r a g e ?

Abg. Kromer:
I c h  glaube, die Hutweiden gehören zum S ta m m v e r-  

mögen der Gemeinden, und wenn cs sich nm  die Vertheilung 
deö S tam m verm ögens  der Gemeinden unter die einzelnen 
Mitglieder handelt , kann nicht der Landcsansschnß, sondern 
zur Zeit, wenn der Landtag versammelt ist, n u r  der letztere 
hierüber beschließen. D e n n  der § 02  der Gcmeindcordnnng 
tau te t :  „ Z u r  Vertheilung des S tam m verinögens  und des 
S ta m m g u te s  unter die M itglieder der Gemeinde oder bezüglich 
einer U n te ra b te i lu n g  ist ein Landtagsbeschluß erforderlich."

Präsident:
Wünscht »och Je m a n d  der H erren  das W o r t ? Haben 

H e r r  Berichterstatter etwas zu bemerken?
Berichterstatter Josef Rndesch:

D ie  Peti t ion l a u t e t :
„ D ie  Katastralgemeinde Weinitz besitzt 9 0 0  Joch 

Hutweide nebst N iederw ald , welcher von den Insassen 
der Gemeinde derart  vernichtet w urd e ,  daß jetzt weder 
eine Weide fü r  das Vieh, noch im  Niederwald irgend ein 
brauchbares Holz vorhanden ist,  ja es wurde sogar ans  
M uthnu llcn  schon die Hutweide sammt Niederwald in 
B r a n d  gelegt, allwo 1 5 0  bis 2 0 0  Joch gänzlich ver­
nichtet wurden. D a h e r  bittet der V orstand , der hohe 
Landtagsabgeordnete geruhe solches dem hohen Landtage 
vorzulegen und zn veranlassen: daß entweder die Hntweide 
sam mt Niederwald an die Insassen  ehebaldigst vertheilt, 
oder aber eine ordentliche Ueberwachuug darüber ausgestellt 
werden wolle, wo hernach nach wenigen J a h r e »  ein schöner 
W ald  dastehe» wird, indem alljährlich 5  bis 6 Schuh der 
Nachwuchs erreicht."

Ic h  glaube, diese Petition ist nicht der Ar t ,  daß der 
hohe Landtag darüber Beschluß fassen könnte; cs ist das 
ganze Ansuchen unklar, denn die Peti t ion geht d a h i n , m an 
möge die Vertheilung oder eine andere Ueberwachuug ver­
anlassen. Jedenfa l ls  müßte das Ansuchen in einer klareren 
A rt  vorgebracht w erden , bevor der hohe Landtag darüber 
beschließen könnte, und deswegen hat der Petitionsausschuß 
sich dahin ausgesprochen, daß die Peti t ion  an den Landes- 
ausschnß gewiesen w erde , damit die Gemeinde in dieser 
Richtung belehrt werde.

Präsident:
D ie  Debatte ist geschlossen, nachdem der H e r r  Bericht­

erstatter gesprochen, doch wünsche» vielleicht der H e r r  Abg. 
Kromer nochmals zu sprechen?

Abg. Kromer:
M i t  Rücksicht auf die abgegebene Aufklärung bin ich 

ganz einverstanden.

Präsident:
I c h  bitte, H e r r  D r .  T om an .

Abg. T r .  T om an:
I c h  wollte n u r  bemerken, daß der A ntrag  des Petition*- 

auSschnsses ein ganz richtiger ist, und hatte daS motivirt, 
aber nachdem H e r r  Abg. Kromer selbst cs gethau hat, bleibt 
m ir  nichts übrig zu bemerken.

Präsident:
Nachdem die Debatte geschlossen, bringe ich den A ntrag, 

wie er vom Petitionsansschusse gestellt w urd e ,  zur Abstim­
m u n g ,  und bitte diejenigen H e r r e n ,  welche m it  demselben
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einverstanden s in d , sitzen zu bleiben. (Geschieht.) E r  ist 
angenommen.

Berichterstatter Josef Rudesch ( l i e s t ) :
„ES  ist noch die Peti t ion des Unterstützungsvereines 

fü r  S tud irende  der philosophischen Facnlrä t  der W iener 
Hochschule.

D e r  Unterstützungsverein fü r  arme würdige S tud irende  
der philosophischen F acu l tä t  an  der Wiener Hochschule wendet 
sich durch seinen Ausschuß an den hohen Landtag m it  der 
B i t te  um  eilte Unterstützung, in Anbetracht seiner humanen 
Zwecke. D a  diese Petit ion die E r langung  eines B e itrages  
a u s  Landesmitteln ans t reb t , so stellt der PetitionSanSschuß 
den A n t r a g :

D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
D ie  Petit ion  des Unterstützungsvereines fü r  S tn d i  

rende der philosophischen F acu l tä t  an der W iener Hochschule 
wird  dein Finanzausschüsse zur Berichterstattung zuge­
wiesen."

Präsident:
Wünscht Je m a n d  zu diesem Antrage das W o r t ?  (Nach 

einer P a u s e : )  W enn nicht, so schreiten w ir zur Abstim­
m ung, und ich bitte jene Herren , welche m it  demselben ein­
verstanden sind, sitzen zu bleiben. (Geschieht.) D e r  A ntrag  
ist vom hohen Hause genehmigt, und wird diese Vorlage dem 
löblichen Finanzausschüsse zugewieseu.

I s t  noch etwas vom löblichen PetitionsanSschusse vor- 
zu trageu?  (Rach einer P a n s e : )  W enn nicht, so schreiten w ir 
in  der Tagesordnung  fort.

E s  kommt nuu  der A ntrag  des Landesausschnsses auf 
Bewill igung einer jährlichen Personalzulage pr.  100 fl. fü r 
den Spitalskanzlisten J o h a n n  Smukavee.

Ic h  bitte, H e r r  Berichterstatter, den V or trag  zu beginnen.

Berichterstatter Dr. Bleiweis ( l ie s t ) :
„ H o h e r  L a n d t a g !

D e r  Kanzlist bei den LandeS-Wohlthätigkeitsanstalteu, 
J o h a n n  S m u k a v e e , ist im Wege der Spita lödirection bei 
dem LaudeSauSschusse u m  eine Gehaltserhöhung oder doch 
Gehaltsausbesseruug bittlich eingeschritten.

D e r  Gesuchsteller ist seit dein J a h r e  1 8 5 2  als  Kanzlist 
bei den hierortigen LandeS-WohlthätigkeitSanstalten mit einem 
Jah resgeha lte  von 4 2 0  fl. ö. W . angestellt. D ie  D irec- 
tion gibt ihm das Zeuguiß eiueS sehr befähigten, dienst­
eifrigen und pflichtgetreuen B eam ten , welcher nicht blos 
M u u d a n t  der Kanzlei-Acten ist, sondern alle Geschäfte der 
R eg is t ra tu r  und des Expedites zu versehe» hat,  feruers 
auch die weitwendigen Protokolle der Gebäransta lt  führt  und 
seit M ä r z  18 59  auch die verantwortlichen Rechengeschnfte 
des früheren Oberwaisenvaters zum Theile besorgt.

W enn der LandeSanSschuß eS auch nicht verkennt, daß 
der im  J a h r e  18 52  bemessene Gehalt  m it  4 0 0  fl. C M .  bei 
den gegenwärtigen Verhältnissen nicht ausreiche, um  einer 
Fam il ie  mich n u r  halbwegs eine sorgenfreie Existenz zu ver­
schaffen, selbst wenn sie sich Einschränkungen und Entbeh­
rungen aller A r t  auferlegt, und wenn es fernerhin auch 
seine volle Richtigkeit hat, daß Smukavee ein sehr fleißiger, 
gewandter uud verläßlicher B eam te  ist, so kamt derzeit ttt 
eine definitive Gehaltserhöhung deshalb nicht eingegangen 
werden, weil die O rg an is irn ng  der Landes-Wohlthätigkeits- 
anstalten in Aussicht steht.

D a  jedoch die O rg a m s iru n g  derselben m it  der J r r e n -  
hanssrage int Zusammenhänge ist, diese jedoch in nächster

| Zukunft  kaum zu erwarten steht, —  der dermalige G ehalt  
| des Spitalskanzlisten m it  4 2 0  fl. aber ein so karger ist, 

daß er unter allen landschaftlichen B eam ten  einzig dasteht, 
indem die S te l le  des letzten Kauzliste» bei der Landeshaupt­
mannschaft m it  einem Gehalte von 6 0 0  fl. systemisirt ist, 
so wird beantrag t:

D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
D e m  Kanzlisten J o h a n n  Smukavee wird bis zur 

R egu lirung  der Gehalte bei den Landes-Wohlthätigketts- 
austaltcu eine jährliche Personalznlage von 100 fl. ö. W . 
bewilligt."

(Nach der Verlesung:)

Präsident:
Wünscht Je m a n d  der H erren  zu dem eben vernomme­

nen Anträge das W o r t?  (Mach einer P a n s e :) W enn nicht, 
so bitte ich jene Herren , welche m it  demselben einverstanden 
sind, sitzen zu bleiben. (Geschieht.) D e r  A ntrag  ist vom 
hohen Landtag angenommen.

N u n  kommt der A ntrag  des Landesausschnsses auf 
definitive Anstellung des provisorischen Kanzleidieners in der 
Amtskanzlei der Laudes-WohlthätigkeitSanstalten.

Ic h  b i t t e , H e r r  Berichterstatter , den V or trag  zu be­
ginnen.

Berichterstatter T r .  Bleiweis ( l i e s t ) :
„ H o h e r  L a n d t a g !

M a th ia s  Kokalj wurde m it  k. k. Landesregiernngö- 
: Verordnung vom 2 2 .  F e b rua r  1 8 5 6 ,  Z .  2 6 0 7 ,  a ls  p ro v i­

sorischer Kanzleidieuer in der Amtskanzlei der LandeS-Wohl- 
thätigkeitsanstalten ernann t  und versieht diesen Dienst  noch 
gegenwärtig m it  einer jährlichen Löhnung von 172  fl. ö. W .

I Derselbe ist beim LaudeSauSschusse um die definitive Anstel«
; lung in feiner bisherigen Dienstleistung bittlich eilige- 
; schritten.

Diesem Gesuche kamt jedoch der Laitdesansschnß unge­
achtet der wärmsten B efürw ortung  von S e i te  der S p i t a l s -  

! Direktion iusolange keine Folge geben, a ls  dieser Dienst- 
Posten nicht vom hohen Landtage a ls  ein definitiver erklärt 
wird.

I n  Berücksichtigung dessen, daß bei den ausgebreiteten 
Amtögeschäften der Spita lsdireetionskanzlei , in welcher drei 
Verwaltungsbcantte  angestellt sind, ein Amtsdiener, wie b is ­
her, so auch in Zukunft  unter allen Verhältnissen erforder­
lich fein w i r d , und in E rw ä g u n g ,  daß die übrigen land­
schaftlichen Amtsdiener definitiv angestellt s i nd , stellt der 
Landeöausschnß den A n t r a g :

D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
D e r  bisherige provisorische Kanzleidienerposten in  

der Amtskanzlei der Landes -WohlthätigkcitSanstaltcu m it  
einer jährlichen Löhnung von 172  fl. ö. W .  w ird  a ls  
definitiv erklärt."

(Nach der V e r le su n g :)

Präsident:

Wünscht J e m a n d  der Herren das  W o r t  zu diesem 
A n tr ä g e ? (Nach einer P a u s e : )  W enn  n ich t , so schreiten 
w ir  zur Abstimmung, und ich bitte jene Herren, welche m it  
diesem Anträge einverstanden sind, sitzen zu bleiben. (G e­
schieht.) D e r  A ntrag  ist genehmigt.

E s  kommt n u n  der A ntrag  des LattdeSausschusses wegen 
Aenderuug der Landesordnung und der LandeSwahlordnung



J 4 0  A n tr a g  dcS L a n d e sa u ssc h u sses  w e g e n  A e n d cr u n g  der L a n d e so r d n u n g  u n d  der L a n d ta g sw a h lo r d n u n g .

Berichterstatter Deschmann ( l ies t) :
„ H  o h e r  L a n d t a g !

D e r  Landcöansschuß hat m it  dem Landtagsbeschlusse 
vom 1. F e b rua r  1 8 6 6  dcn A uftrag  erhalten, auf G ru n d  
der sorgfältig zu sammelnden genauen statistischen E rhebun­
gen, Einvernehmung von Sachverständigen und Einholung 
deö Gutachtens der neu eouftituivten S t a d t -  und Land- 
gcincindcvcrtretuiigcn in Erw ägung  zu ziehen, welche Aende- 
rungeu der LaudeSvrdtiuug und LandtagSwahlordnuitg zur 
gedeihlichen und vollen En tfa l tung  des konstitutionellen 
Lebens, zur Kräftigung der durch das  kaiserliche W o r t  sane- 
t ion irten  Landesautonomie und zur Förderung der geistigen 
und materiellen W ohlfahrt  dieses Herzogthums überhaupt 
nothwendig und ersprießlich sind.

Diesem Landtagsbeschlusse in seinem ganzen Umfange 
nachzukouinicu, hielt der LandeSanSschuß fü r  eine Aufgabe, 
zu deren Lösung seine Kräfte mit so weniger auSreichen 
konnten, a ls  zwischen der letzten und der jetzigen Session 
n u r  ein kurzer Z e i t rau m  abgelansen, der jedoch fü r  die öster­
reichische Monarchie von den verhängnißvollsten Ereignissen 
begleitet w a r  und bei der allgemein bedrängten Lage deS 
S t a a t e s  ans die allseitige und gründliche Erw ägung  der 
angeregten F ragen  einen hemmenden Einfluß  ausübte.

Unsere jetzigen staatlichen Zustände machen cs wohl 
nicht rathsam, an den Landesverfassungen zu rütteln , welche 
zwar ein schwaches, jedoch der Eonsolidirung und E rw ei­
terung fähiges Fundam en t der Landesautonomie bilden.

Aenderungen bestehender Landesverfassungen sind n u r  
m it  großer Vorsicht nach vorhergegangener reiflicher E r w ä ­
gung vorzunehinen. Z u r  gerechten allfeitigen W ürd igung  
einzelner B estimm ungen steht schließlich das maßgebende 
B o tu m  der gewonnenen E rfahrung  zu, welche jedoch bei der 
zur Neige gehenden ersten Wahlperiode kaum als  ein bewähr­
ter P rüfs te in  anzusehen ist.

Ferner  w a r  nicht außer Acht zu lassen, daß die bevor­
stehenden Reformen in der Behand lung  der gemeinsamen A n ­
gelegenheiten des GesaimntstaateS auch für den Umfang der 
Autonomie der einzelnen Königreiche und Länder von großem 
Einflüsse sein werden.

Landesverfassungen und ReichSversassung werden bei jed­
wedem gesammtstaatlichen Ausbaue sich vielfältig berühren 
und in einander übergreifen, daher denn mich bezüglich der 
erstereu nicht immer das  fpecielle Interesse des Landes, sondern 
die gesamintstaatliche W ohlfahrt  a ls  maßgebend auzuseheu ist.

Erheischen schon diese Rücksichten eine Beschränkung der 
obliegenden P rü fu n g ,  so mußte m an  bei der S a in m ln l ig  des 
statistischen M ate r ia le s  der Ziele sich klar sein, welche zu ver­
folgen 111011 beabsichtigte.

AuS diesen Rücksichten glaubte der LaudeSauöschuß in 
Uebereinstiinmung m it  der vom H errn  Antragsteller D r .  Costa 
in der 2 1 .  S itzung  am 2 7 .  J ä n n e r  l. I .  gelegentlich der 
B eg ründung  seines A ntrages ausgesprochenen Absicht kei­
neswegs eine principielle Aendcrung des ganzem S ys tem s , 
sondern zumal bei der LaudcSwahlorduuug n u r  eilte t e i l ­
weise R e so rm iru n g , ein gerechteres und richtigeres B er-  
hältn iß  in beit einzelnen Bestimmungen im Auge behalten 
zu sollen.

D ie  Zusammenstellung der statistischen Ucbersichteii, 
die ans dcn Tisch dcS hohen HanseS niedergelegt werden, 
geschah auf Grundlage der tu den W ahlacten und Gemeinde- 
Wahllisten vorkommenden D a te n  und der von der k. k. F inanz-  
direction gelieferten Ausweise der Stcuervorschrcibiingen 
nach dcn verschiedenen Bezirken.

D ie  S tä d t e  und M ärkte  deö Landes wurden nach den 
Rubriken der Vorschreibnng an directen S te u e rn ,  der H ä n -

ser- und Einwohnerzahl, der Anzahl der fü r  die Landtags- 
Wahlen Berechtigten, nach den persönlichen Eigenschaften 
und nach der S teuerzahlung, sowie nach der Abstufung der 
Steucrzahlcnden durchgeführt.

D ie  vorgelegeuen M ate r ia lien  boten dem Landesans- 
schnsse Gelegenheit zu folgenden W ahrnehmungen:

1. D ie  Wählerlisten dcs Großgrundbesitzes weisen bei 
den ersten Landtagswahlen 101 ,  bei der W ah l  im J a h r e
1 8 6 5  1 1 2  und bei den jüngsten Neuwahlen 1 2 6  W a h l­
berechtigte aus .

D ie  Z ah l  der Grundbesitzer in ganz K ra in , welche
jährlich an  ordentlicher Grundsteuer summt Drittelznschlag 
mehr a ls  100  fl. zahlen, beträgt 129, während die ordent­
liche Grundsteuer ohne Drittelznschlag n u r  bei 1 6 0  G ru n d ­
besitzern in ganz K ra in  mehr a ls  1 0 0  fl. übersteigt. Nach 
der ehemaligen Kreiseintheiluiig des Landes entfallen von 
diesen 1 6 0  Großgrundbesitzern: auf Obcrkrain  47 ,  auf l ln -  
te rtra in  5 9 ,  auf J n n e rk ra in  54 .

B e i  einem Eeusus von 1 0 0  fl. Grundsteuer fautitit
Drittelzuschlag halten sich der tnndtäflichc und der nicht 
laitdtäfliche Großgrundbesitz ziemlich das Gleichgewicht, w äh­
rend bei einem höheren Sensus der elftere ein bedeutendes 
Ucbergewicht über den letzeren haben dürfte.

2 . D ie  C u r ie  der S tä d te  und M ärkte  wählt  10  Ab­
geordnete, wovon 2  auf die Handels- und Gewerbekamnter,
2  auf die S t a d t  Laibach und 6 auf dic übrigen S tä d t e  
und wahlberechtigten M ärkte  entfallen.

I n  K ra in  sind 14 S tä d te  und 19  M ärkte . V on  den 
letzteren sind m ir Adelsberg, Oberlaibach, Ncumarktl und 
Rcisniz in dic städtischen Wahlbezirke einbezogen worden, 
während die übrigen 15  M ärkte  ihr Wahlrecht zugleich m it  
den Landgemeinden nusüben.

3. D ic  S t a d t  J d r i a  m it  4 5 3 9  Einwohnern hat nach 
Laibach die größte Bevölkerung, steht jedoch m it  ihrer S teu e r-  
vorschreibnng von 2 0 8 5  fl. 9 2  fr. den S tä d t e n  Gottschee, 
K ra inbn rg ,  Lack, Rudolsswerth  und den M ärkten  Adclöbcrg, 
Oberlaibach, P la t i i i ta  und Zirkniz nach.

4 . D ic  S t a d t  S te in  zählt im dritten Wahlkörper 
3 0 2  Gemciudeaugehörige, welche von den Landtagswahlen 
ganz a u s g e s c h l o s s e n  s in d ; von diesen zahlen an  jährlichen 
directen S te u e rn  zwei: 2 0  bis 3 0  fl., 5 4 :  10  bis 2 0  fl., 
2 4 6 :  unter 10  fl.

J u  den zu demselben Wahlbezirke cinbezogcncn O rtschaf­
ten Ncumarktl und RadutamtSdorf üben jene Gemeinde- 
angehörige, die mehr a l s  zehn Gulden S te u e r  zahlen, 
das Wahlrecht bei Landtagswahlen an s ,  ja  sogar iti der S t a d t  
Laibach sind m ir  zwei S teu e r t räg e r  zwischen 10  und 2 0  sl. 
von den Landtagswahlen ausgeschlossen.

Dieses Mißverhältnis? erscheint um so greller, wenn 
m an  in Betracht z ieh t , daß iu einzelnen Wahlbezirken der 
S tä d te  und M ärkte  auch Personen, die unter 10  fl. S te u e r  
zah len , an den Landtagswahlen thcilnchiitcit, fo z. B .  im 
Wahlbezirke Rudolfswerth  172, im M arkte  Oberlaibach 9 0  
solcher W ähler.

5 . D e r  Wahlbezirk Rudolsswerth, die S tä d te  Rudolfs» 
werlh, Gurkfcld, L an d s traß , M ö t t l i u g , Tschcrucutbl und 
Weichfelbnrg umfassend, übertrifft die übrigen Wahlbezirke 
der S tä d te  und M ärkte  m it  Ausschluß von Laibach sowohl 
an  Bevölkerung, a ls  an S teuerzah lung  bedeutend und hat 
n u r  einen Abgeordneten zu wählen.

6. B o n  den M ärk ten ,  die nicht in  die städtischen 
Wahlbezirke einbezogen wurden, sind die bedeutenderen: N as-  
sensuß, P la i t i t ia ,  Seifenberg, Senofetsch, Wippach und 
Z i r k n i z ; sic bcsindcn sich sämmtlich im Gemeittdeverbande 
m i t  einzelnen benachbarten Landgemeinden.



A n tr a g  d e s  L an d e sa u ssc h u sses  w e g e n  A e n d er u n g  der

7. I m  Wahlbezirke Adelsberg zeigt sich ein auffal­
lendes M iß ve rhä l tn is  zwischen den Wahlberechtigten deS 
M ark te s  Oberlaibach und jenen von Adelsberg nnd Laas.

Nach den Landtagswahlacten entfallen ans O b e r la i ­
bach 164,  auf Adelsberg 79 und anf Laas 5 2  Wahlberech­
tig te ;  die Wählerliste Oberlaibach meist 9 0  Wahlberech­
tigte aus ,  die weniger a ls  10  fl. zahlen, währeud in Adels- 
berg der geringste S teuerbe trag , welcher znr W a h l  berech­
tigt, 10  fl ist, nnd aitch in Laas n u r  drei Wahlberechtigte 
weniger a ls  10  fl. S te u e r  zahlen.

D e r  G ru n d  dieser Ungleichmäßigkeit liegt in dem U m ­
stande, daß die fü r  die Gemeindewahl Berechtigten des M ark tes  
Oberlaibach n u r  zwei Wahlkörper bilden, wodurch mehr 
W ähler  fü r  die Landtagswahlen sich ergeben, a ls  bei der 
B i ld u n g  von 3  Wahlkörpern, welche das Entfallen  sämmt- 
licher 9 0  W ä h le r ,  die unter 10  fl. S te u e r  zahlen, zur Folge 
gehabt hätte.

Z u r  entsprechenden Regelung dieses Mißverhältnisses 
fü r  die Zukunft  ist noch weiters zn berücksichtigen, daß in den 
Wählerlisten von Oberlaibach nunmehr anch die neu hin« 
zugetretene Untergemeinde Berd in Zuwachs erscheinen wird.

8. Unter den ländlichen Wahlbezirken steht jener von 
R n d o lss w er th , die Bezirke R udolfsw er th ,  Landstraß, und 
Gurkseld umfassend, in einem argen Mißverhältnisse zn den 
übrigen Wahlbezirken, indem er bei einer Seelenzahl von 
4 8 .9 4 9  Seelen und bei einer Steuervorschreibung von 
1 4 3 .4 2 3  fl. n u r  e i n e n  Landtagsabgeordneten wählt, w äh­
rend im  Wahlbezirke Umgebung Laibachs und Oberlaibach 
z w e i  LandtagSabgeordneteauf5 0 .7 4 3  Seelen nnd 1 3 4 .0 4 0  fl. 
S te u e r ,  und in dem Wahlbezirke Gottschce-Rcisniz-Großlaschitz 
ebenfalls z w e i  Abgeordnete auf 4 4 .8 4 4  Seelen und 
7 3 .7 3 9  fl. direkter S te u e rn  entfallen.

9 . B e i  dem unverkennbaren Uebergewichte der einzel­
nen W ahlorte  gegenüber der in den nämlichen Wahlbezirk 
einbezogenen M ärkte  und S tä d te  scheint int Interesse 
der möglichst freien A usübung des Wahlrechtes die Auflösung 
einzelner großer Wahlbezirke in mehrere kleinere nnd eine 
entsprechende G rn p p irnn g  der einzelnen wahlberechtigten 
Complexe dringend geboten zu sein. Eine m it  dem praktischen 
Bedürfnisse im Einklänge stehende Vertheilnng der neu zu 
bildenden Wahlbezirke kann jedoch erst dann erfolgen, wenn 
die neue politische Eintheilung des Landes stattgefnndcn 
haben wird .

M i t  dieser wird nothweudig eine T rennung  der Gruppe 
J d r i a  und W ippach, eben so eine Auflösung der Gruppe 
Treffen vor sich gehen müssen.

D ie  Einbeziehung der S t a d t  S t e i n  zur G ruppe  Ncu- 
m arktl-Radm annsdors  ist dem ohnehin im  Vergleiche zn den 
beiden letzteren geschmälerten Wahlrechte S te in ö  sehr abträglich.

D ie  fernere dem Landesansschnsse obgelegene Aufgabe: 
die Einholung dcö Gutachtens der S t a d t  nnd Landgcincindcver- 
tretnngen, konnte bei dem Umstande, a ls  letztere sich erst vor 
Kurzem eonstitnirt haben nnd im allgemeinen bei den kleineren 
Landgemeinden ein richtiges Berstäuduiß fü r derlei F ragen  
nicht vorausgesetzt werden kann, n u r  theilweise gelöst werden.

D e r  Landesausschuß glaubte sich auf die Vertretungen 
der S tä d te  nnd M ärkte  beschränken zu sollen, zumal letztere 
m it  den angrenzenden Landgemeinden zu größeren Complexen 
sich vereinigt haben. Uebrigens scheinen in dieser F rage weni­
ger die particulären Wünsche einzelner Gemeinden, sondern 
vielmehr die geographische Lage, der verschiedene B ildnngsstand  
der Bevölkerung, die Handels- und Gewerbsstcucr- und B e-  
völkernngsverhältnisse der einzelnen Landestheile maßgebend 
zu fein.

D ie  von den eittvernomtnenett Gemeinden bisher eilige- 
langten Gutachten, welche auf dett Tisch des hohen H anfes

L a n d cS ord n u n g  u n d  der L a n d ta g sw a h lo r d n u n g .

niedergelegt werden, enthalten ein sehr schätzbares M a t e ­
riale fü r die entsprechende Lösung der wünschenSwerthen 
Reformen der Landeöordnnng nnd Landtagswahlordnnng.

D ie  ausgesprochenen Wünsche lassen sich in ihrem Wesen 
anf folgende Punkte znrückführen:

1. D ie  Reintegrirnng  K ra iu s  nach feinen ehemaligen 
Grenzen m it  Einbeziehung der später in G ö r ;  und I s t r i e n  
einverleibten Landestheile.

2 . Vermehrung der Z ah l  der Landtagsmitglieder.
3 . Verkürzung der M a u d a tsd a n e r  von 6 J a h r e n  auf 

3  J a h re .
4 . Freie W ahl des Landeshauptmanns durch den Landtag.
5 . Ausdehnung dcö Wirkungskreises dcö Landtages in 

Betreff der politischen L andesverw altnng , in Schul-  nnd 
Unterrichtsfragen, insbesondere bezüglich der Volksschule.

6 . Aushebung des Verbotes des Verkehrs des Landtages 
m it  anderen Landesvertretungen.

7. Ausdehnung des Wahlrechtes deS landtäflichen G ro ß ­
grundbesitzes auf den nicht landtäflichen Grundbesitz, welcher 
an  Grundsteuer mindestens 1 0 0  fl. entrichtet.

8 . Berechtigung der Gemeinden zu Wahlen in der Eiaffe 
deS Großgrundbesitzes, falls sie ein laudtäfliches G u t  m it  
der entsprechenden ©teuerquote besitzen.

9 . Feststellung eines richtigeren Verhältnisses in dem 
Wahlrechte der S tä d te  und M ärkte , und z w a r :
a) Erhöhung der Abgeordneten der S t a d t  Laibach von 2  

ans 4 ;
t>) W ahrung  des Wahlrechtes der S t a d t  J d r i a ;
c )  Abgesonderte W ahl je eines Abgeordneten durch die 

S tä d te  K ra inbu rg  und Lack;
d) Behebung des in dem Wahlbezirke N enniarktl-Radinanns- 

dors-S te in  bestehenden M ißverhä l tn isses , worunter das 
Wahlrecht der S t a d t  S te i n  verkürzt w i r d ;

e) W ahl eines Abgeordneten durch die S tä d t e  Rudolfswerth, 
Landstraß, Gurkseld, eineö zweiten Abgeordneten durch 
die S tä d te  M ö t t l in g  und Tschernembl, und Zuweisung 
der S t a d t  Weixelburg zur G ruppe  Gottschee-Reisuiz;

f )  Einbeziehung der jetzt übergangenen M ärkte  P la n in a ,  
Zirkniz und Senosetsch in die G ruppe  der S tä d te  und 
M ä r k te ;

g) Vertretung der M o n ta n -J n d u s t r i e  K ra ins . durch einen 
Abgeordneten iit der Elassc der S tä d te  und M ärkte.

10. Auflösung der größeren Wahlbezirke der Landge­
meinden in kleinere nnd Vermehrung der bezüglichen Abge­
ordneten.

11. E in führung  der directen W ahlen bei den Landge­
meinden.

12. Ausdehnung des activen Wahlrechtes nnd dessen 
Gleichstellung m it  jenem bei Gemeindewahlen.

13. Ausdehnung des Wahlrechtes mittelst Vollmacht.
14. Ausdehnung des passiven Wahlrechtes, Herabsetzung 

des Erfordernisses von 3 0  J a h r e n  auf 2 4  J a h re .
15. Beschränkung der Ansschließungsgründe des §  18 

der Laudtagswahlorduung in einer, den constitiitioiicllcn A n ­
schauungen mehr entsprechenden Weise.

16. W ahlen mittelst S tim mzette l .
17. Ausdehnung der Begünstigung des §  5 4  der Land- 

tagswahlorduuug anf die zweite Wahlperiode.
D a  durch die in dieser Session eingebrachte R eg ierungs­

vorlage, betreffend die Abänderung der Landtagswahlordnung, 
dem hierüber gewählten Ausschüsse Gelegenheit geboten ist, 
mehrere der oben angedenteten, m it  der neuen Gemeindeord- 
nutig im Zusammenhänge stehenden Reformen in das Bereich 
feiner B ern thnngeu zu ziehen, so wäre eine abgesonderte 
Antragstellung bezüglich derselben nicht zweckentsprechend.



1 4 2  Antrag bc6 LandcSüuSschusscö wegen Aeuberuug bet LanbeSordnung und Landtagswahlordnung. — Bericht des Finanzausschusses über den RechnungSabschnß
de» GrundcntlaftungSsoudeS pro 1865.

Außerdem handelt eS sich im vorliegenden Falle um  die 
B e u r th e i lu n g , ob der jetzige Zeitpunkt zur Beschlußfassung 
über die beautragtcu Abänderungen der geeignete sei, und cs 
könnten erst nach B ean tw o rtu n g  dieser Borfrage weitere 
A nträge  gestellt werden.

D ie  allscitige eingehende W ürd igung  aller hiebei obwal­
tenden Umstände kann jedoch n u r  durch einen möglichst zahl­
reichen Ausschuß, in welchem die verschiedenen Interessen 
ihre V ertre tung  finden, geschehen.

D e r  LaiidcsanSschnß stellt demnach den A n t r a g :
D e r  hohe Landtag wolle diesen Bericht nebst den B e i ­

lagen dem bereits wegen Aeuderuug der LandtagSwahl- 
ordnnng eingesetzten Ausschüsse zur B era thung  und geeig­
neten Antragstellung überweisen."

(Nach der V erlesung:)

Präsident:
Wünscht J e m a n d  der Herren daS W o r t  zn diesem 

A n trä g e ?  (Nach einer P a n s e : )  W en» nicht, so schreiten 
w ir  zur Abstimmung, nnd ich bitte jene Herren, welche mit 
diesem Anträge einverstanden s in d , sitzen zu bleiben. (G e­
schieht.) D e r  A ntrag  ist genehmigt.

E s  kommt nun  der letzte Gegenstand der T a g e so rd n u n g : 
Bericht des Finanzausschusses über den Rechnungsabschluß 
des Grundentlastnngsfondes pro 1 8 65 .

Berichterstatter Landeshauptmann - Stellvertreter 
T r .  Suppan ( l i e s t ) :

„Bericht des /iN lU iM ssch u jses
über den Rechnungsabschluß des krainischen Grundentlastnngs- j 

fondes fü r  das J a h r  1865 .
„ H o h e r  L a n d t a g !

I n  Folge des ihm in der 5 . S itzung crtheilten A u f ­
trages hat der Finanzausschuß den Rechnungsabschluß des 
krainischen Grundentlastnngsfondes fü r  das  J a h r  1 8 6 5  in 
feinen beiden Hauptabtheiluugeu:
a) in  B e tre ff  der reellen Einnahmen und Ausgaben, und
b) hinsichtlich des VcrmögcnSstandes, d. i. der Aetiv- und 

Passivrückstände des Foudes,
einer genauen P rü fu n g  unterzogen, ohne daß er gegen irgend 
eine Post einen Anstand zu erheben fand.

In d e m  sich daher der Finanzausschuß V o r b e h a lt , die 
einzelnen Positionen durch seinen Berichterstatter n ö t i g e n ­
falls mündlich motiviren zu lasse» , glaubt er zur näheren 
E r läu te ru u g  hier n u r  Folgendes anführen zu sollen:

D a s  Minderergebniß an den Einnahmen seitens der 
Verpflichteten und seitens des Landes tut den directen S te n e r -  
znfchlägen hat feinen G ru n d  in den bekannten ungünstigen 
Vermögenöverhältniffen des Landes, jenes an dem Zuschläge 
zu den indirecten S te n e rn  aber d a r in ,  daß dieser Zuschlag 
einerseits nicht gleich m it  B eg in n  des J a h r e s  1 8 6 5  einge­
hoben werden konnte, und andererseits d a r in ,  daß m an  bei 
der P rä l im in i ru n g  auch den Zuschlag auf B ic r  und B r a n n t ­
wein im Auge hatte.

Hinsichtlich der FondsauSgaben hat sich an  den Regie- 
anslagen fü r  die k. k. Gruudlastenablösungs- und Regu- 
liruiigS-Landeseomission gegenüber dem Voranschlage im
Ganzen ein E rsparn iß  p r ..................... 1 0 5  fl. 9 3  kr.
und bei den k. k. Localcommissionen pr. . 3 8 2 9  „  9 4  „

zusammen pr.  3 9 3 5  fl. 8 7  kr.
herausgestellt.

Eine Ucbcrschrcituug bei de» einzelnen Rubriken ist 
factifch n u r  bei den A m ts-  und Kanzleicrfordernifscn der 
k. k. Landescommifsion eingctreten m it  173 fl. 5 2  kr., welche 
in den erhöhten Ausgaben für Druck und lithographische 
Arbeiten ihren G ru n d  hatte.

D ie  weiteren in dem S u m m a ra u s w e i fe  enthaltenen 
Ueberfchreituugen:
a) cm Functionszulagen bei der k. k. Landescommifsion 

pr. 4  fl. 6 0  kr.,
b )  an  Besoldungen der D iener  pr. 1 6 4  fl.,
c) an Remunerationen pr. 3 0 0  fl.,
letztere beide bei den Localcommifsionen, stellten sich eigentlich 
a ls  keine Ucberschrcitnngen hermiS. D ie  Post ad  a  hatte 
nämlich ihren G ru n d  in dem an s  dem V orjahre  verblie­
benen Rückstände, und jene ad  b  ist n u r  i r r ig  a ls  Über­
schreitung im  S u m m a ra u s w e i fe  angeführt worden.

Laut dieses Ausweises w ar  nämlich sub  Post 2 5  tut
D iu rn e n  pro 1 8 6 5  ein B e t ra g  pr. 2 8 2 0  fl. p rä l im in ir t .

Nach dem stenographischen Berichte über die letzte 
Landtagssesfion umfaßte aber dieser B e t ra g  nicht n u r  die 
D iu rn e n ,  sondern auch 2 4 0  fl. tut Dienerlöhnnngen, w oran  
denn auch factifch fü r  den D iener  in Gottschee . 100 fl.
fü r  jenen in L a i b a c h ....................................... 6 0  „
„ „  „  R a d i n a u u S d o r f ... . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4  „

zusammen daher 164 fl.
verausgabt wurden.

D a  nun ad Post 2 5  ein E rsparn iß  pr. 4 0 3  fl. 7 0  kr. 
nachgewiefen w u r d e , die Posten 2 4  und 25  
aber gemeinschaftlich in Betracht gezogen 
werden m üssen , so ergiebt sich bei Post 24  
zwar keine P rä l in tinarsnberschre itung , wohl
aber nach Abzug d i e s e r ........................ ....  164  „  —  „
bei Post 2 5  n u r  ein E rsparn iß  pr. . . . 2 3 9  fl. 7 0  kr.

D e r  B e t ra g  ad  c pr. 3 0 0  fl. betrifft die einem k. k. 
BczirkSvorftcher a ls  Localcomntifsionsleiter verabfolgte R e ­
muneration.

J e n e n  k. k. BczirkSvorftehcru, denen in ihrem S p r e n ­
gel die Durchführung des Gruiidlastenablösungsgefchäftes 
ohne ein fixes Entgelt übertragen w urde ,  ist hiebei nach 
Beendigung des Geschäftes eine entsprechende Reinnneratioit 
zugefichert worden.

D a  m an jedoch nicht wissen konnte, welcher der k. k. 
Bezirksvorsteher m it  seinem Geschäfte zn Ende kommen 
werde, so wurde hiefür in den letzten J a h r e n  nie ein B e ­
trag  fü r  solche Remunerationen in den Voranschlag ein 
gestellt.

I m  J a h r e  1 8 6 5  kam n u n  der F a l l  vor, daß ein k. k. 
Bezirksvorsteher den Nachweis lieferte, daß er die ihm über­
tragenen GrundentlastungSarbeiten bis auf ein paa r  unbe­
deutende O pera te  beendet h a b e , und da er um  die A u s ­
zahlung eines TheileS tut der ihm gebührenden R em une­
ration  anfuchte wurde ihm über A ntrag  der k. k. LandeS- 
commiffion der B e t ra g  pr. 3 0 0  fl. angewiesen.

D ie  Überschreitung an Capitalsrückzahlnngen pr.  
1 3 6  fl. 5 0  kr. hat theilS ihren G ru n d  in Verlosungsresten, 
welche instruktionsgemäß baar  auszuzahlen kommen, und 
theils mußten in Fällen von Umschreibungen von O b l i ­
gationen l i t .  A  in jene m it Coupons einzelne Eapitalsreste 
baar  ausbezahlt werden.

U nter der Rubrik  IV  „Verschiedene Ausgaben" kommen 
n u r  s c h e i u b a r e  Ueberschreitugen vor, u. z.:
a) an Vorschnßrückersätzeit und Pafsivintcressen tut den S t a a t  

p r .  2 0 0 .2 2 3  fl. 87  kr.,
b )  an  gegebenen Vorschüssen pr. 5 7 4 1  fl. 15  kr.,
c) tut zurückverrechiieten fremden Geldern pr. 2 8 8 .4 7 1  fl. 14  t r . ,  
ä )  tut sonstigen Auslagen 1 5 6 6  fl. 67  kr.
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Diese Posten enthalten keine factischen Ueberschreitnn- 
gen, indem m an

a d  a  bei Feststellung des P r ä l im in a r s  nicht wissen j  
konnte, welche Borschüsse m an  vom Staatsschatze benöthigen 
werde und w as  daher an  Zinsen hievon zu entrichten sein 
werde, weshalb auch im Voranschläge keine Vorsorge dafür 
getroffen worden war.

ad  b. Dieser B e t ra g  betrifft die VorrnerkungSkosten fü r  
die den Berechtigten bei dem Grundlastenablösungs-Geschüste 
zugewiesenen Aeguivalente, welche vorschußweise au s  dem 
G .-E .-Fonde  bestritten und von beit Berechtigten und V e r ­
pflichteten zu gleichen Theilen an selben wieder re fund ir t  
werden und w ofür auS M an ge l  jeder B a s i s  nichts p rä l im iu ir t  
worden war.

a d  c. Diese Post ist n u r  durchführungsweise einge­
stellt, wie sich dieö im Zusammenhalt  m it  den E innahm s- 
Posten 10  und 11 ergiebt.

ad  d. D e r  B e t ra g  pr. 1 0 6 6  fl. 6 7  kr. betrifft die 
an  das  k. k. A era r  fü r  die Besorgung der Cassageschäste 
zu leistende Vergütung, welche pro 1 8 6 5  noch im V e r a n ­
schlage des LandeSfoiides eingestellt worden w ar.

D e r  Finanzausschuß stellt demnach den A n t r a g :
D e r  hohe Landtag wolle beschließen:

1) D e r  Rechnungsabschluß des krainischen G rundeut-  
lastnngsfondeS werde bezüglich der reellen Gebahrung 
m it  den Einnahm en pr. . . 8 3 1 .4 9 1  fl. 3 3 ' / ,  kr. 
und m it  den Ausgaben pr. . . 9 3 9 .1 8 9  „  5 0 ' ,  „  
fohin m it  dem Caffaabgange pr.  1 0 7 .6 9 8  fl. 17  kr.
genehmiget.

2) D e r  »ach diesem RechnnngSabschlusse sich heransstcl- 
leude Vermögeusstand werde m it  den Activrückstän-
den p r ................................  8 .6 8 9 .0 4 7  fl. 2 0  V, kr.
und m it  den Passivrückstän-
dcii p r ...............................  9 .4 7 6 .6 6 9  „ 28  „
sohin m it  dem schließlichen
Passivnm p r .......................  7 8 7 .6 2 2  fl. 7 1/ ,  kr.
a ls  richtig anerkannt."
( D a  weder bei der G e n e ra l -  noch bei der Spec ia l-

debatte sich Je m a n d  m eldet, so bringt der P räsident diese 
Anträge des Finanzausschusses zur Abstimmung, und werden

dieselben in zweiter und über A ntrag  des Präsidenten sogleich 
in dritter Lesung ohne Debatte  angenommen.)

Präsident:
D ie  H erren  S tenographen  werden gebeten, in das 

stenographische Protokoll die summarische Rachweisnng auf- 
nehmen zu wollen, obgleich sie im Hause nicht vorgetrageu 
wurde.

D ie  heutige Tagesordnung  ist erschöpft; m ir  liegt 
gegenwärtig n u r  D a s  fü r den hohen Landtag vor, w as  ich 
heute auf die Tische der Herren Abgeordneten legen ließ, 
nämlich der A ntrag  des Finanzausschusses, betreffend die 
G ebä r -  und Findelaustalt,  und der Bericht desselben A u s ­
schusses , betreffend die Kaiizleierfordernisse im Eivilfpitale.

E s  ist nicht angezeigt, daß ich die hochverehrten Herren 
1 aus M ittwoch behufs Erledigung dieser beiden kleinen V o r ­

lagen, die höchstens eine Viertelstunde in Anspruch nehmen 
dürften , in Ungclcgcnhciten versetze. I c h  erwarte aber aus  
der Druckerei den A ntrag  des Landesausschnsses, betreffs 
Regelung der Spitalskosteu fü r  die nach Laibach zuständigen 
In d iv id u e n ,  und so erlaube ich m ir ,  den A ntrag  zu stellen, 
daß die nächste S itzung  D on n e rs ta g  stattsinden solle , und 
ich bemerke, daß ich diesen A ntrag  wegen Abänderung der 
Spitalskosteu den Herren in ihre W ohnung senden werde, 
und dies zur rechten Z e i t ,  so daß dieser A ntrag  4 8  S tu n d e n  
vor der S itzung  in ihren Händen sein w i r d : gestatten S i c  
d a he r , diese drei Vorlagen a ls  Tagesordnung  anznsehen.

D a n n  bitte ich die Herren, die in den Ausschüssen arbei­
ten, diese Z eit  zn benützen, damit w ir  bald etwas bekommen, 
denn der LandeSauöschnß selbst hat n u r  noch ein paar  V o r ­
lagen. Auch bin ich bereit, den PetitiousanSschuß Vorlagen 
vortragen zu lassen, w ann  immer er m ir  etwas gibt, ohne 
die bestimmten 1 4  Tage  abzuwarten.

Roch verkünde ich, daß die M itglieder des Eomitö 'ö  fü r  
Aenderung der Landesordnung und LandtagS-W ahlordnnng 
fü r  M ittwoch 1 0  U hr zu einer S itzung  ungeladen werden.

I s t  etwas gegen die Tagesordnung zn e r innern?  
(Nach einer P a u s e : )  W enn  n ich t , so ist die S itzung  ge­
schlossen.

Schluß iirr Sitzung 12 Uhr 48  M inuten.
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